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A. Gidatewitsch, München 

Müllerstraße 42o :: Telephon 22 973 

Kürschnerei u. Rauchwaren 

Anfertigung von Damen- und Herrenpelzeri 
Eigene Kürschnerwerkstätte :: Garantie für 
tadellose Ausführung :: Verkauf aller Art t 
von Fellen zur Verarbeitung 
Mitglied des Vereins deutscher Kurseh her 


..Hill 


L<eo F 
Weinstube 

Gute Weine •—- 
M1I3VCHE1 

«rster’s 
■ und Kaffee 

-v Pikante Küche 

V, Liebig*tr.8 


miiiiiiiiiiiiiiiniiiinii. 


Dentist 

Misieinbriickiier 

Miicm.EiisiMnsim 

Telefon-Ruf 
30 6 81 


1BO 

Zichorie 

Prima "lBO Kernseife 
Prima Seifenpulver 

Louis Müller / München 


Rumfordstraße 42 


Telefon 20842 


ZU GÜNSTIGEN PREISEN! 

liefern wir jedes Quantum 

Packpapier 
und Pappendeckel 

in allen Formaten und Starken 
und kaufen 

Altpapier, Zeitungen, Makulaturl 

STURM S WEINBERGER. MÜNCHEN 


vorm. SALY ADLER & Co. 


TELEPHONRUP Nr. 6226. 


Haberstocks Feinkost 

München 

am Karlstor 

Haus feiner 

Lebens- und Genußmittel 


Elegante Damenliuie 

Nur feinste Arbeit! 

Kein Laden, dah. billigste 
Berechnung Mitg«*br. 
Material wird verwendet 
Besicht, meiner Modelle 
ohne Kaufzwang erbeten 

Emilie Kolatzny 

geprüfte Direktrice 
München, Klenzesfr. 14411 



Elegante 

llerreoliüle 

Chike 

Damenbüte 
Fesche Mützen r. Mode u Sport 
Ap.rteNeuheileDinLederliQte 

A. RRKITK R, 

Kaußngerstr.23, Dachauerstr. 14 


Hi 

MelchlorWelMer 

Manchen. Tberesienslr. 29 


Münchener Zeitung 

mit der Wochenschrift „DIE PROPYLÄEN“ 

empfiehlt sich für alle Familicn- 
:: und Geschäfts-Anzeigen :: 

Tägliche Auflage über 100000 Exemplare. 


Größte Platzverbreitung. 


Haupt-Expedition: 
Bayerstraße 57—59. 


50501 — 60509. 


• • 

•• In unseren groben 

S| Spezial« Abteilungen 


#• 

•• 

•• 

•• 

•e 

ee 

»• 


unterhalten wir stets eine 
reiche Auswahl preiswerter 
Gebrauchs- u. Luxusartikel 
“ vorteilhaftem Einkauf 


zu 


•• Hermann Tietz 

22 München 

•• | 
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1920 Wochenkalender 56S1 



Dezember 

Tebeth 

Bemerkung > 

Sonntag 

19 

8 


Montag 

20 

9 


Dienstag 

21 

10 

rot» ms?y 

Mittwoch 

22 

11 


Donnerstag 

23 

12 


Freitag 

24 

13 


Samstag 

25 

14 





Schnellste Erledigung 
von Aufträgen 

für sämtliche 
Deutsche Börsen 

Fachmännische Beratung 

durch 

Leo Otto Hampp, München 

Bankgeschäft 

Kaulingerstraße 11/1 / Telefon Nr. 22283 


Zahn-Praxis 

FR. FISCHER 

MÜNCHEN 

Schilkrstrasse 45/1 

Spezial - Institut 
J. mod . Zahnheilkunde 
u. Zahnersatz 
Sprechend v 9—12 u 2—5 


Dr. med.Boeckel, Psychotarapie 

München, Truutenwol'strusse ti/o (Ecke Kaulbaehstrasse) 
Sprechzeit 9-12, 3-5’/, Uhr, Sonntag 10-12 Uhr : Tel. 30276 u. 40777 
Individuelle, persönl Behandlung bei nervösen u seelischen Leiden, 
SchwachezustSnden usw besonders in Veralteten F-ällen. 
Suggestion-Psychoanalyse-Magnetismus. 


Zami-Praiis 


Telepboa Ruf 33258 


Telefon 

33159. 


P. Winkler 


München 


|f I aifioro Stimmungen 
lllvlW Ivl Reparaturen 


n 

r 

TU 

I 

l 

n 



Heimhauserstr. 19 

Fabrikräume: Unqerer8tr.5 




Kunsthandlung 0. W. GOLDMANN' 

An- und Verkauf 
von 

Bildwerken alter Meister 


V 


München y Bnennerstrasse 53 

gegenüber Cafi Luitpold 

Telephon 27340 


J 


Altpapier, Flaschen, 
Lumpen, Knochen 

verkaufen Sie am vorteilhaftesten an die 

Allgem. Papier- und Hadern8ortieran:4alt 

Kath. Leimhaler & Co., Manchen 

Zweibrückenstraße 8 / Telephon Nr. 26646 



Haben Sie? 
Suchen Sie ? 


Ein Haus 

Eine Villa 
Ein Gut 

oder Geschäft u. s. w. 


J e n 


Dann wenden Sie sich 
vertrauensvoll an 


oder v e r 

Immobilien- 


kauf 


n r 


• S. ACKERMANN 9 Vermittlung ; MÜNCHEN, Fernsprecher 514 87 
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Die englische Regierung 
für den Keren Hajessod. 

London. 13. Dezember. (Tel. der ..Wiener Mor¬ 
genzeitung“.) Iin Unterhaus richtete Sir F. Hall 
an den Ministerpräsidenten die Anfrage, ob ihm 
das Programm des Keren Hajessod. in dessen In¬ 
teresse in Manchester unter Vorsitz des Ministers 
für öffentliche Arbeiten Sir Alfred Mond eine Kon¬ 
ferenz stattfindet, bekannt sei. Diese Organisation 
bezwecke die Aufbringung großer Summen, zu 
denen Deutschland 7Va Millionen beigetragen habe, 
und verfolge das Ziel, die Siedlungen in Palästina 
so zu fördern, daß sie dann die Macht gewinne, 
den High Commissioner für Palästina selbst zu 
ernennen. Es müsse gefragt werden, ob die Tat¬ 
sache, daß ein Mitglied der Regierung den Keren 
Hajessod unterstützt, den Schluß zulasse, daß diese 
Aktion den Intentionen des Kabinetts entspricht 
und ob die Regierung sich auf eine Politik in Pa¬ 
lästina festgelegt hat, durch welche die Interessen 
der vorherrschenden arabischen Bevölkerung ge¬ 
wahrt werden. 

Mr. Bonar Law antwortete: Der Zweck des 
Keren Hajessod ist, von den Juden in allen Welt¬ 
teilen Mittel für einen Fonds zu erlangen, welcher 
zur Förderung der wirtschaftlichen Entwicklung 
im Zusammenhang mit der Errichtung einer jüdi¬ 
schen nationalen Heimstätte in Palästina dienen 
soll. Dieser Zweck steht im Einklang mit der 
Politik der Regierung Seiner Majestät, wie sie in 
der Deklaration vom 2. November 1917 niederge¬ 
legt ist. Nach meinen Informationen verfolgt die 
Organisation kein solches Ziel, das zu der im 
zweiten Teil der Anfrage aufgestellten Behaup¬ 
tung berechtigen würde. Hinsichtlich der vierten 
Frage kann die Beruhigung hingenommen werden, 
daß die Interessen aller Bevölkerungsschichten 
durch die in der erwähnten Deklaration festge¬ 
setzten Bestimmungen völlig geschützt erscheinen, 
wie auch durch die Politik der Regierung, durch 
welche die Bestimmungen der Deklaration ver¬ 
körpert werden. Im übrigen muß es jedermann 
klar sein, daß die Einführung von Kapital für die 
Entwicklung des Landes allen Teilen der Landes¬ 
bevölkerung zum Vorteil gereiche. Die Konferenz 
in Manchester wird nicht unter den Auspizien der 
Regierung abgehalten, an ihr nimmt jedoch mein 
ehrenwerter Freund (Sir Alfred Mond) teil, der 
naturgemäß das Interesse hat. daß die Organisa¬ 
tion m der Erreichung ihres Zieles erfolgreich sei. 

Der französische 
Oberkommandierende in Syrien 
für Förderung des Zionismus? 

Wie dem „Doar Hajom“ vom 24. Nov. aus Paris 
telegraphiert wird, hat der französische Ober¬ 
kommandierende in Syrien, General Gouraud, 
einen genauen Bericht über die kritische Lage in 
Syrien überreicht, worin erklärt wird, daß zur 
Aufrechthaltung des jetzigen Zustandes in Syrien 
große Summen erforderlich sind. Die letzten Er¬ 
eignisse in Griechenland werden sicherlich die 
Steilung Mustapha K e m a 1 s stärken und es steht 


zu erwarten, daß er sich den Bolschewisten und 
Anhängern Feysuls anschließen werde, um Syrien 
und Palästina zu überfallen. Die Regierungen 
Frankreichs und Englands müßten also die jüdische 
Einwanderung nach Palästina unterstützen und 
die jüdischen Selbstschutzabteilungen organisieren, 
die künftighin di« erwähnten Länder gegen die 
bolschewistisch-panislamitische Gefahr zu schüt¬ 
zen haben werden. Gouraud fordert die Zionisten 
Frankreichs auf, aus ihrem lethargischen Schlafe 
zu erwachen und die regste Agitation für den Zio¬ 
nismus aufzunehmen. 

Max Nordau schwer krank. 

Wie das Jüdische Korrespondenz-Bureau aus 
Paris meldet, ist Max Nordau an einer Lungen¬ 
entzündung erkrankt. Sein Zustand ist besorgnis¬ 
erregend. Der Patient ist bei Bewußtsein. Am 
Krankenlager befinden sich nebst der Familie des 
Patienten die Ärzte Dr. Marmorek und Jacobson. 
Aus Belgien ist Jean Fischer eingetroffen. Er hat 
seine Reise nach Amerika verschoben, um am 
Krankenbett seines alten Freundes zu wachen. 

Das „Volksbegehren 64 
in München. 

Der Gegenstand, der an dieser Stelle behandelt 
werden soll, greift auf ein politisches Gebiet hin¬ 
über. Wir pflegen Themata der allgemeinen Po¬ 
litik gewöhnlich den Spalten unseres Blattes fern 
zu halten. Wenn wir von diesem Standpunkt heute 
abweichen, so geben uns die Begleiterscheinungen 
bei der Agitation für das sogenannte Volksbe¬ 
gehren hiezu Veranlassung. Die sozialdemokrati¬ 
sche Mehrheit im Münchner Stadtrat paßte der 
bürgerlichen Minderheit im Rathaus schon lange 
nicht mehr und veranlaßte den sogenannten 
Münchner Bürgerblock im Namen der verschie¬ 
denen politischen Bürgerparteien eine Bewegung 
zur Auflösung des Stadtrats ins Leben zu rufen. 
Der Erfolg war, daß am 12. Dezember eine Volks¬ 
abstimmung stattfand, welche über das Sein oder 
Nichtsein des Stadtrats entscheiden sollte. Das 
Resultat war eine Niederlage des Bürgerblockes. 
Diese Tatsachen wären der Beachtung an dieser 
Stelle nicht gewürdigt worden, wenn im Laufe 
der Agitation für und gegen das Volksbegehren 
die antisemitische Kampfesart auf Seiten der Be¬ 
fürworter eines solchen Vorgehens nicht zu deut¬ 
lich hervorgetreten wäre. Las man an den Plakat¬ 
säulen den Aufruf aller Bürgerparteien, Demokra¬ 
ten eingeschlossen, die Bemerkung von „landfrem¬ 
den Elementen“, so konnte man diese Phrase, 
ohne welche heutzutage eine Wahlagitation der 
Rechtsparteien kaum denkbar ist. noch hinnehmen. 
Wenn aber in Versammlungen schon etwas mehr 
in Hetze gemacht wird, so muß da doch näher 
darauf eingegangen werden. 

In der „Münchner Post“ vom 8. Dezember las 
man: „Helf, was helfen mag! Aus bürgerlichen 
Kreisen wird uns geschrieben: Die Agitation für 
das Volksbegehren treibt auf seiten des bürger¬ 
lichen Misch-Masches sonderbare Blüten. Den 
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Antrag auf Volksabstimmung betrieb bekanntlich 
der Bürgerrat unter der Führung eines antisemi¬ 
tisch veranlagten Rechtsanwalts, eines jüdischen 
Fabrikanten und anderen ähnlichen Größen. Nun 
sollte man meinen, daß wenigstens in den näch¬ 
sten Wochen die Blockbrüder in ihren Versamm¬ 
lungen Harmonie bewahren. Allein nach dem 
alten Sprichwort, daß die Katze das Mausen nicht 
lassen kann, greifen einzelne Größen der „Ver¬ 
einigten“ nach ihrem alten Metier. Als erster er¬ 
scheint Herr Giehrl von der Bayer. Volkspartei 
auf dem Plan. Sein Hauptargument für die Auf¬ 
lösung des Stadtrats bildet die — „bolschewisti¬ 
sche Judenherrschaft hn Rathaus“. Wieviele Ju¬ 
den sind nun im Rathaus? Von der Sozialdemo¬ 
kratie zwei Vertreter, die sich bei allen Parteien 
der Hochachtung erfreuen, und ein Demokrat, 
Parteifreund des Herrn Hübsch. — Wie kommt Hr. 
Giehrl zu seiner Behauptung? Helf eben, was 
helfen mag! Von den Blockbrüdern arbeitet eben 
jeder nach seiner Art. Herr Scharnagl spricht als 
Monarchist, Giehrl als Antisemit, ein bayer. volks¬ 
parteilicher Jude dient als Zierde des Bürger¬ 
blocks. Auf diese Weise sollen eben die Bürger 
der verschiedensten Parteirichtung geködert wer¬ 
den und es fehlt nur noch, daß Herr Hübsch am 
Samstag im Vorhof der Synagoge um Unterstüt¬ 
zung bettelt.“ 

Wenn nun auch Herr Staatsrat Giehrl in einem 
telephonischen Gespräch an den Vorsitzenden 
einer jüdischen Vereinigung diese Worte in Ab¬ 
rede stellte (die „M. Post“ hält den Bericht auf¬ 
recht), so sind doch genügend andere Äußerungen 
verschiedener Agitationsredner festgenagelt, um 
die Überzeugung aussprechen zu können, daß viel¬ 
seitig der Kampf um die „Volksstimme“ antisemi¬ 
tisch agitatorisch ausgenutzt wurde. Haben doch 
nach der „M. Post“ der Demokrat Hübsch und 
der Liberale Schön in einer Versammlung Worte 
fallen lassen, welche den antisemitischen Aus¬ 
lassungen nicht allzuferne stehen. 

Nun sind wir wieder zu normalen Verhältnissen 
zurückgekehrt, die Zeit der Agitation ist vorüber. 
Hoffen wir, daß in allen Kreisen wieder Besinnung 
Platz greife und die Regierung endlich einsieht, 
wohin maßlose Hetze führt. Möge man sich in 
diesen Kreisen nicht täuschen; das Dulden einer 
solchen Bewegung stört nicht nur den Aufbau inv 
Innern, auch das Vertrauen des Auslandes, das 
wir so nötig gebrauchen, wird schwer zu er¬ 
ringen sein. 

Auseinandersetzung mit Paul Nathan. 

Kürzlich veranstaltete der Central-Verein D. 
St.-B. jüdisch. Glaubens eine Versammlung, in der 
Herr Dr. P. Nathan über „Politischen Anti¬ 
semitismus“ sprach. Herr Dr. Paul Nathan 
führte aus, daß Palästina ein kleiner schmaler 
Streifen Land mit ungesundem Klima sei, das 
schon im Altertum von einer feindlichen Umwelt 
umgeben gewesen sei. Nach der Zerstörung des 
altjüdischen Staates und der Zerstreuung des Ju¬ 
dentums sei die Religion, die schon im alten Israel 
das wichtigste Element gewesen, zum einzigen 
Band geworden, das das Judentum zusammenhielt. 
Doch sei das Judentum nie darauf ausgegangen, 
Proselyten zu machen. Es schloß sich von den 
anderen ab, wurde vom Christentum verfolgt, weil 
es sich nicht bekehren wollte, und. so ist seine Ge¬ 
schichte in der Diaspora ganz erfüllt von Verfol¬ 
gungen. Erst die Neuzeit brachte den Juden die 
Gleichberechtigung, um deren faktische Durch¬ 
führung sie jedoch bis heute noch vielfach kämpfen 


müssen. Gegenwärtig geht eine große antisemi¬ 
tische Welle durch alle Länder, aber man brauche 
nicht zu befürchten, daß es ihr gelingen werde, 
die Gleichberechtigung der Juden zu erschüttern. 
Das Prinzip des modernen Staates verlange die 
Beurteilung und Bewertung seiner Bürger ledig¬ 
lich nach ihren Leistungen und Verdiensten für 
den Staat. Die Unterschiede der Rassen, Klassen 
und Religionen interessieren nicht den Staat, weil 
der moderne Staatsgedanke siegen muß, wird auch 
der Antisemitismus erfolglos bleiben. 

ln der Diskussion entgegnete Herr Dr. Nachum 
Goldmann. Er wandte sich zunächst gegen die et¬ 
was ironisierende Darstellung von der Kleinheit 
und klimatischen Ungesundheit Palästinas durch 
den Redner. Die Begeisterung der jüdischen Ju¬ 
gend für Palästina hänge nicht von dem Umfang 
und der Fruchtbarkeit des Landes ab. sie sei viel¬ 
mehr getragen von der gleichen Idee, wie sie 
schon in alter Zeit das jüdische Volk mit Palästina 
verknüpfte. Es sei irreführend, zu sagen, nur die 
Religion habe das alte Judentum in Palästina zu¬ 
sammengehalten. Die altjüdische Religion umfaßte 
ebenso sehr Politik und alle Fragen des nationa¬ 
len Lebens und kannte nicht, wie die moderne Re¬ 
ligion, die Trennung von Religion und Politik. 
Nur diese Einheit des nationalen und religiösen 
Regimentes im Judentum erklärt auch den Wider¬ 
stand gegen jegliche Proselytenmacherei. Was die 
Stellung zum Antisemitismus betrifft, so seien na¬ 
türlich auch die Zionisten bereit, den Kampf gegen 
ihn zu führen; doch müsse natürlich der Zionis¬ 
mus, der das Judentum als nationale Einheit nimmt, 
auf den Antisemitismus anders reagieren, als eine 
nur religiöse Auffassung des Judentums. Wir neh¬ 
men ihn als eine natürliche Reaktion der Völker 
auf die Existenz des ihnen wesensfremden jüdi¬ 
schen Typus unter ihnen. Die gegenwärtige Hoch¬ 
flut des Antisemitismus sei zu erklären aus der 
allgemeinen Lage Europas. Es seil die Stunde eines 
Entscheidungskampfes zwischen den Mächten der 
Reaktion und den Vorkämpfern einer neuen Ord¬ 
nung. Daß die Reaktion ihre Angriffe überall gegen 
das Judentum richtet und reaktionär und antisemi¬ 
tisch gleichbedeutend ist, beweist, daß die reak¬ 
tionären Elemente noch immer im Judentum den 
natürlichen Kämpfer für Fortschritt und Freiheit 
erblicken. Uns darf daher diese neue antisemi¬ 
tische Welle nicht ängstlich machen. Natürlich 
müsse das Judentum ihr mit allen Kräften ent¬ 
gegentreten und der Zionismus wird diesen Kampf 
mitführen; aber er verlangt, um die Einheitsfront 
mit den nichtzionistischen Juden hersteilen zu 
können, eine Voraussetzung: der moderne Staat 
dürfe nicht nur keinen Unterschied der Rassen, 
Klassen und Religionen, sondern auch keinen der 
Nationalität kennen. Wie einst eine Identität 
von Staat und Religion bestand, die uns heute als 
eine Barbarei erscheint, so muß auch die heute 
noch bestehende Identität von Staat und Nation 
überwunden werden. Dieser Gesichtspunkt sei für 
den ideologischen Standpunkt des Zionismus dem 
Antisemitismus gegenüber entscheidend und die 
Basis für ein gemeinsames Vorgehen gegen ihn. 

Dr. P. Nathan erwiderte in kurzen Worten Hrn. 
Dr. Goldmann, ging aber auf dessen eigentliche 
Ausführungen fast gar nicht ein. Er gab seiner 
Freude Ausdruck über die sachliche Art der Po¬ 
lemik und der Bereitschaft der Zionisten, den 
Kampf gegen den Antisemitismus mitzuführen. 
Doch könne er den nationalen Standpunkt des 
Zionismus nicht anerkennen, denn dieser beruhe auf 
der Idee der Blutsgemeinschaft. Diese aber sei 
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eine wissenschaftlich noch nicht bewiesene Tat¬ 
sache. Was die Juden heute noch Zusammenhalte, 
sei lediglich der Glaube an den einen Gott. Doch 
sei unbeschadet des nationalen Standpunkts des 
Zionismus wenigstens im Kampf gegen den Anti¬ 
semitismus die Einheitsfront aller Juden nötig. J. P. 


Personalia 

Herr Kommerzienrat Sigmund Frankel 
in München, einer unserer angesehensten jüdischen 
Mitbürger, beging dieser Tage seinen 60. Geburts¬ 
tag. Der Jubilar, dessen Name weit über die 
Grenzen seiner engeren Heimat einen guten Klang 
hat, war seit Dezennien im Interesse des deutschen 
und ganz besonders bayerischen Wirtschaftslebens 
in den verschiedensten Körperschaften in hervor¬ 
ragender Weise tätig; Ln der oberbayerischen 
Handelskammer ist er Vizepräsident. Trotz die¬ 
ser Arbeitsüberlastung hat er doch für jüdische 
Interessen Hervorragendes geleistet. In erster 
Reihe ist es die orthodoxe Religionsgesellschaft 
Ohel Jakob, der er seit vielen Jahren als Vorsit¬ 
zender angehört und welche Institution er aus 
kleinen Anfängen zu einer Achtung gebietenden 
Stufe emporhob. Auch die Kultusverwaltung zählt 
ihn seit langer Zeit zu ihren hervorragendsten Mit¬ 
gliedern; ebenso ist er in vielen jüdischen Orga¬ 
nisationen Deutschlands in leitender Stellung. 
Wo es galt, für die jüdische Allgemeinheit in die 
Schranken zu treten, war Sigmund Fränkel als 
erster am Platze und nicht selten hat sein mutiges 
Auftreten vor Ministern und anderen Behörden 
manches Unrecht abgewehrt. Das „Jiid. Echo“ 
schließt sich den vielen Gratulanten an und 
wünscht dem Jubilar recht viele und glückliche 
Jahre! — 

Rabbiner Dr. Simon Eppenstein, Dozent am 
Hildesheimerschen Rabbinerseminar zu Berlin, ist 
nach kurzer Krankheit im 55. Lebensjahr ver¬ 
schieden. Früher Rabbiner an einem kleinen Orte 
hat er es dort doch ermöglicht, wissenschaftliche 


Mode 


ff. Herrenschneiderei 
Reiche Stoff-Auswahl 
Ermäßigte Preise 


V. Braan&Cie., München 

Neuhauseratr. 15 I, gegen¬ 
über der alten Akademie 


Sport 


Werke von bedeutendem Werte zu schaffen. Die 
Bearbeitung des 5. Bandes der Grätzschen jüdi¬ 
schen Geschichte wurde ihm vom Herausgeber 
übertragen; auch die Zeitschrift „Jeschurun“ 
hatte an ihm einen geistvollen Mitarbeiter. Die 
lebendige hebräische Sprache hat er. der sich 
ihrer in Verkehr und Wissenschaft gerne bediente, 
etÜrig gefördert. Der zionistischen Föderation 
Misrachl, welcher er als Mitglied angehörte, war 
er ein eifriger Förderer. 

Aus der jüdischen Welt 

Palästina. 

Der Handel Palästinas. Laut dem von der Re¬ 
gierung veröffentlichten Rechenschaftsbericht über 
den Handel Palästinas während des letzten Jahres, 
der bis zum 31. März 1920 reicht, betrug der Im¬ 
port 4 191 060 und der Export 773 443 ägyptische 
Pfund, inbegriffen den Handel mit Damaskus, je¬ 
doch abgesehen von dem zwischen Haifa und Jaffa 
mit Beirut. Der Import aus Beirut nach Palästina 
betrug 282 000 und der Export durch Beirut 493 694 
Pfund. Somit erreicht der Gesamtimport 4 473 060 
und der Export 1 267 137 ägyptische Pfund. Diese 
große Spannung zwischen Import und Export wird 
hauptsächlich dem Umstand zugeschrieben, daß 
die Regierung den Export von Getreide verbot, 
welches vorher speziell Transjordanien in grö¬ 
ßeren Mengen nach England, Ägypten und Italien 
zu liefern pflegte. Die importierenden Länder sind 
hauptsächlich: England, Frankreich und Ägypten, 
während als Exportländer England und Ägypten 
in Betracht kommen. An Waren wurden haupt¬ 
sächlich importiert: Baumwolle, Zucker, Reis und 
Naphtha, exportiert; Orangen, Seife und Wein. 
Orangen allein wurden für rund 161 000 Pfund 
nach England und Ägypten exportiert 

Häuserbau. Die „Haboneh“ nimmt nunmehr in 
Palästina den Häuserbau auf. Sie wird in der 
ersten Bauperiode nur Cottages (Häuser, bestehend 
aus 3 — 4 Zimmern, Küche und. Baderaum), sowie 
Arbeiterwohnungen errichten. Von den im Bau¬ 
plan zunächst vorgesehenen 600 Häusern sollen 
schon in den nächsten Wochen 100 Häuser gebaut 
werden. Gleichzeitig nimmt die Palästinensische 
Steinbruch-Gesellschaft mit einem Kapital von 
20 000 Pfund ihre Tätigkeit in Palästina auf. 

Großer Erfolg der jüdischen Aussteller in der 
landwirtschaftlichen Ausstellung in Jaffa. Die „Zio¬ 
nistische Korrespondenz“ gibt folgenden Bericht 
des „Haarez“ wieder: 
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Dank der Energie einer kleinen Gruppe von Ju¬ 
den und Arabern konnte die erste landwirtschaft¬ 
liche Ausstellung Judäas eröffnet werden, die uns 
zeigt, daß Palästina für die verschiedenartigsten 
landwirtschaftlichen Produkte eine günstige Zu¬ 
kunft verspricht. Es wurden von den jüdischen 
Arberter-Kwuzoth und anderen Kolonien landwirt¬ 
schaftliche und gärtnerische Produkte, Vieh, Ge¬ 
flügel, sowie landwirtschaftliche Maschinen und 
Geräte ausgestellt. Der Oberkommissar, der wie 
die anderen Gäste seine volle Zufriedenheit aus- 
diriickte, ging von Zelt zu Zelt, bei welcher Gele¬ 
genheit manche Aussteller Beschwerden und Bitten, 
z. B. über zu hohe Zölle, vorbrachten. Die weit¬ 
aus größte Zahl der Preisträger waren Juden. So 
erhielt ein jüdischer Kolonist aus En-Ganim den 
ersten Preis für die beste Milchkuh und das beste 
Kälbchen. Auch der erste Preis für den besten 
Ochsen, wie für Baumpflänzliaige, Oliven, Forst¬ 
arbeit, arabische Rassenfüllen und Fruchtkonser¬ 
ven fiel jüdischen Kolonisten aus Kwuzoth zu. 
Ebenso haben sich die Juden als Bienenzüchter 
und im Mandel- und Apfelsinenbau ausgezeichnet. 
Auch eine sehr eingehende Eukalyptus-Ausstellung 
war zu sehen. 

Der Oberkommissar drückte den Wunsch aus, 
eine solche Ausstellung, die der Landwirtschaft 
und den i*it ihr verbundenen Betrieben einen 
mächtigen Anstoß geben wird, alljährlich zu sehen. 
Die nächste Ausstellung wird voraussichtlich im 
Frühling in Jerusalem stattfinden. 

Der Bau der Straße Haifa—Nazareth. An der 
Arbeit nehmen mehr als 300 Arbeiter teil, die in 
drei Gruppen eingeteilt sind. Die wichtigste Gruppe 
ist die aus galizischen Schomrin und Schomroth 
bestehende, die den Namen „Haschomer Hazair“ 
trägt. Die Mitglieder zeichnen sich durch große 
Disziplin und Arbeitseifer aus. Sie warten noch 
die Ankunft weiterer Kollegen aus Galizien ab, 
um die Gruppe in ein Arbeitsbataillon auszudehnen. 
Die Arbeit geht rasch vorwärts. 

Polen. 

Polnisch-jüdische Verhandlungen in Wilna. A.W. 
Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren, fand 
eine ganze Reihe polnisch-jüdischer Besprechun¬ 
gen in Wilna statt, an denen bedeutende jüdische 
und polnische Persönlichkeiten Wilnas teilgenom¬ 
men haben. Den Hauptpunkt der Beratungen bil¬ 
dete das Projekt der Schaffung eines modus vi¬ 
vendi, damit eine einträchtige Zusammenarbeit in 
allen politischen Fragen ermöglicht werde. Es 
sind Bemühungen eingeleitet, einen polnisch-jüdi¬ 
schen Klub ins Leben zu rufen, der in einen poli¬ 
tischen Nationalitätenklub umgewandelt werden soll. 
In der Umgebung des Generals Zeligowski mißt 
man diesen Verhandlungen eine große politische 
Bedeutung zu, da angesichts der unbestimmten 
Zukunft „Zentrallitauens“ die Stimmung der jüdi¬ 
schen Bevölkerung ausschlaggebend sein kann. 

Ungarn. 

Protest gegen den Numerus clausus an den un¬ 
garischen Universitäten: Das Zentralkomitee der 
Union der jüdischen Studierenden der Schweiz hat 
folgenden Protest beim Völkerbund eingereicht: 
Zürich, den 3. Dezember 1920. Hohe Völkerbunds¬ 
versammlung! Vor einigen Monaten wurde be¬ 
kanntlich an den Universitäten Ungarns der Nu¬ 
merus clausus für Studenten nicht ungarischer 
Nationalität eingeführt, wovon fast ausschließlich 
Juden betroffen werden, die als der ungarischen 
Nationalität nicht angehörend betrachtet werden. 
Es soll also den jüdischen Studenten nicht die 


Möglichkeit gegeben werden, ihren Wissensdrang 
an den Hochschulen zu stillen. Die Unterzeichnete 
Union, als Vertreterin der gesamten jüdischen Stu¬ 
dentenschaft der Schweiz, erblickt in dieser, nach 
dem altbekannten russischen Muster eimgeführten 
Prozentnorm einen Verstoß gegen die vom Völker¬ 
bunde gewährleisteten Rechte der nationalen Mi¬ 
noritäten. Vom Glauben durchdrungen, daß die 
Pforten der Alma Mater allen Studenten ohne 
Unterschied der Rasse, Nationalität und Konfession 
offen sein sollen, von der großen versöhnenden 
Wirkung der internationalen Wissenschaft beseelt, 
erhebt die jüdische Studentenschaft der Schweiz 
vor der hohen Völkerbundsversammlung, als dem 
Tribunal der gesitteten Menschheit, feierlichen 
Protest gegen die Beschränkung der Zulassung 
von Juden an den ungarischen Universitäten, Be¬ 
seelt von den großen Ideen, welche die Grundlage 
und das Ziel der dem Fortschritt der Menschheit 
gewidmeten Arbeit Ihrer hohen Versammlung bil¬ 
den, zweifeln wir keinen Augenblick, daß Sie eine 
solche, der europäischen Zivilisation Hohn spre¬ 
chende Ungerechtigkeit nicht länger zulassen wer¬ 
den. In dieser festen Überzeugung und mit dem 
Gefühle tiefster Dankbarkeit für Ihr Wohlwollen 
zeichnen wir mit vorzüglicher Hochachtung 

Union der jüd. Studierenden der Schweiz. 

Das Zentralkomitee. 

Bulgarien. 

Neuorganisierung der bulgarischen Judenheit. 

Im Oktober fand ein Kongreß der bulgarischen Ju¬ 
denheit statt, auf dem ein allgemeines Programm 
für die Organisierung der bulgarischen Judenheit 
angenommen wurde, dessen Hauptpunkte sind: 
Das bulgarische Judentum organisiert sich auf na¬ 
tionalen Grundlagen und nicht auf Grund der Re¬ 
ligion. Oberste Instanz der nationalen und kul¬ 
turellen Organisation ist der jüdische Kongreß, 
der sich zusammensetzt aus für drei Jahre direkt 
gewählten Delegierten. Der Kongreß ist ein per¬ 
manenter. Das bulgarische Judentum soll alle An¬ 
strengungen machen, um das Budget der jüdischen 
Schulen sicherzustellen und eine Unterstützung 
sowohl von Seiten des Staates als auch der Kom¬ 
munalgemeinden >für die jüdischen humanitären 
Institutionen zu erreichen. 
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Amerika. 

Die amerikanischen Assiniilanten für den Aufbau 
Palästinas. Auf der am 14. Nov. stattgefundenen 
Jahresversammlung des „American Jewish Com¬ 
mittee“ wurde Louis Marshall neuerlich zu dessen 
Präsidenten gewählt. Es wurde beschlossen, die 
Resolution von 1918 zu erneuern, an der Verwirk¬ 
lichung der Balfour-Deklaration bei der Gründung 
einer jüdischen Heimstätte in Palästina behilflich 
zu sein. 

Amerika übernimmt die Initiative für den jüdi¬ 
schen Weltkongreß. New York 28. November. 
(J. C. B.) Das Komitee für den jüdischen Weltkon¬ 
greß unter dem Vorsitz Mr. Abraham Shomers, 
Präsidenten der Exekutive des amerikanisch-jüdi¬ 
schen Kongresses, hat eine Konferenz der hiesi¬ 
gen öffentlich tätigen jüdischen Persönlichkeiten 
zur Betrachtung der Frage eines jüdischen Welt¬ 
kongresses einberufen. Es wurde beschlossen, 
einen jüdischen Weltkongreß für den 31. Mai 1921 
nach dem Haag einzuberufen. Zur Vorbereitung 
dieses Kongresses wurde ein besonderes Komitee 
gewählt. 

MJsrachikonferenz. Baltimore, 28. Novcmb. 
(Jüd. Korr-Bür.) Die hier tagende Misrachi-Kon- 
ferenz beschäftigte sich mit der Frage der prak¬ 
tischen Arbeit in Erez-Israel. Mr. Bublik, der eben 
aus Palästina zurückgekehrt ist, erstattete einen 
Bericht über die gegenwärtige Lage der Koloni¬ 
sierung und bemängelte sehr die jetzt üblichen 
Methoden. Er wies darauf hin, daß gegenwärtig 
nur drei Prozent des palästinensischen Bodens in 
jüdischen Händen ist. Die Konferenz nahm eine 
Resolution an, in allen misrachistischen Zentren 
Gesellschaften zum Einkauf von Boden in Palä¬ 
stina zu organisieren und Privatkapital hinzu¬ 
zuziehen. Gleichzeitig wurde beschlossen, daß die 
Misrachi-Organisation eine Gesellschaft mit einem 
Kapital von 250 000 Dollar für Häuserbau in Palä¬ 
stina zu gründen hat. Die Subskriptionen zu die¬ 
sen Zwecken erreichen bereits eine Höhe von ein¬ 
einhalb Millionen Dollar. 

literarisches Echo 

Schriftsteller Sch. An-ski gestorben. Aus War¬ 
schau wird gemeldet: Der bekannte russisch-jü¬ 
dische Literat Sch. Rappaport An-ski, Redakteur 


der seinerzeit in Petersburg erschienenen jüdi¬ 
schen Tageszeitung „Der Eraind“, ist hier plötz¬ 
lich verschieden. 

Ein intimer Freund von Dr. A. Zitlovsky begann 
er als russischer Schriftsteller. Später kam er 
zur jüdischen Literatur. Er war vielleicht der 
Einzige, der sich gründlich mit jüdischen Alter¬ 
tümern beschäftigte. Einer der Gründer der jüdi¬ 
schen ethnographischen Gesellschaft und uner¬ 
müdlicher Forscher der jüdischen Folklore, hat er 
in letzten Vorkriegsjahren selbst eine längere 
Reise durch die jüdischen Städtchen Litauens, 
Wolhyniens und Podoliens unternommen, um dort 
alte Manuskripte, historische Ritualien, Volks¬ 
lieder zu sammeln. Nach dem Kriege hat er viele 
Ortschaften der gewesenen Kriegsschauplätze in 
Polen und Galizien besucht und dort viele wun¬ 
dervolle Legenden verzeichnet. In der allerletzten 
Zeit pflegte er oft und in mehreren jüdischen Zei¬ 
tungen in Österreich und Amerika (hebräisch und 
jüdisch) verschiedene volkstümliche Legenden, 
Märchen, Sprüche, auf geistvolle, tiefsinnige 
Künstlerart bearbeitet, erscheinen zu lassen (eine 
derselben in der letzten Nummer des „Haolam“). 

Er ist aus dem bolschewistischen Rußland nach 
Warschau geflohen. Ermüdet und erschöpft von 
den physischen und moralischen Leiden, fand er 
zwar in Warschau eine warme Aufnahme bei 
seinen Verehrern, mußte jedoch längere Zeit im 
Sanatorium zubringen. Er ist 57 Jahre alt gewor¬ 
den. Sein Tod bedeutet einen ungeheueren Verlust 
für die jüdische Literatur. 

Dr. Josef Chasanowicz gestorben. Nach Mel¬ 
dung des Jewish Korr. Bur. aus Jerusalem ist der 
Begründer der Jüdischen Nationalbibliothek Dr. 
Josef Chasanowicz gestorben. Mit Chasanowicz 
ist eine markante Persönlichkeit aus der jüdischen 
Renaissancebewegung dahingegangen. Seit vielen 
Jahren verfocht er den Gedanken, daß das jüdi¬ 
sche Volk in Jerusalem eine seiner großen Ver¬ 
gangenheit würdige Nationalbibliothek errichten 
müsse, welche bestimmt sein sollte, der Mittel¬ 
punkt aller auf die jüdische Wiedergeburt gerich¬ 
teten kulturellen Bestrebungen zu werden. Aber 
Chasanowicz begnügte sich nicht, für diese Idee 
unermüdlich zu werben, er stellte alle seine Kräite 
in den Dienst der Sache und war mit nie erlah¬ 
mendem Eifer als Sammler tätig. Immer wieder 
begegnete man seinen jüdischen Aufrufen in den 
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jüdischen Blättern und jeder kleine Erfolg be¬ 
deutete eine hohe Freude für Chasanowicz. Nach 
jahrelangen Bemühungen war er endlich so weit, 
daß die Bibliothek nach Jerusalem übersiedeln 
und in dem zur Verfügung stehenden Notbau 
Unterkunft finden konnte. Aus kleinen Anfängen 
und ohne die großzügige Unterstützung, die nötig 
gewesen wäre, ist das Werk entstanden, dem 
dieser reine Idealist seine Kräfte lieh, und wenn¬ 
gleich die Bibliothek auch heute noch lange kein 
vollendetes Institut darstellt, so bedeutet Chasa- 
nowiczs Wirken doch eine nationale Tat und ist 
sein Name für alle Zeiten mit dem künftigen Kul¬ 
turzentrum des jüdischen Altneuland verknüpft. 

Feuilleton 

Jüdische Charaktere. 

1. Der jüdische Rechtsanwalt. 

Wenn Hiob in der Tiefe .seines Elends der Tage 
seiner Herrlichkeit gedenkt, so spricht er am 
ergreifendsten, wo er sich seiner Tätigkeit als 
Fürsprecher erinnert: 

„Gerechtigkeit war mein Schmuck, sie schmückte 
mich. 

Wie Mantel und Kopfputz war mir das Recht. 

Auge war ich dem Blinden 

Und Fuß dem Lahmen ich. 

Pie Zähne zerschlug ich dem Ungerechten 

Und seinem Rachen entriß ich den Raub.“ 

Dem deutsch-völkischen Schutz- und Trutzbund 
zufolge sind 43% der deutschen Rechtsanwälte 
Juden. Nieh jeder von diesen ist ein Hiob (was 
schließlich auch nicht nötig ist), aber die Redlich¬ 
keit seiner Gesinnung besitzen wenigstens die 
meisten von ihnen. 

2. Dr. Hindenburg und Dr. Herz. 

Ein antisemitischer Verlag verbreitet gegen¬ 
wärtig eine Schrift, die Äußerungen über die Ju¬ 
denfrage aus Dostojewskis Tagebuch wiedergibt. 
Darin wird sozusagen als Musterbeispiel eines 
unjüdischen Charakters unter Mitteilung rüh¬ 
render Züge aus seinem Leben ein deutscher Arzt, 
namens Dr. H in d e n b u r g, geschildert, der in 
einer kleinen russischen Kreisstadt mit überwiegend 
jüdischer Bevölkerung lebte und wirkte und der 
von der Liebe seiner jüdischen Mitbürger be¬ 
gleitet zu Grabe getragen wurde. Jedem Worte 
dieser Schilderung ließen sich an Hand der schönen 
Grabrede, die der Münchner Rechtslehrer Eduard 
Brinz vor 50 Jahren seinem Erlanger Freunde 
Jacob Herz gehalten hat, nicht weniger ergreifende 
menschliche Züge aus dem Leben und Wirken 
eines jüdischen Arztes an die Seite stellen. 
Aber was würde damit bewiesen? — Doch nur, 
daß die Welt weder am deutschen noch am jüdi¬ 
schen Wesen genesen kann, sondern nur durch 
Ärzte von der Art eines Dr. Hindenburg und eines 
Dr. Herz. 

3. Ich und das Seligmännle. 

In der freien und Reichsstadt Ulm lebte gegen 
das Ende des 15. Jahrhunderts ein Jude namens 
Seligmann mit seiner Frau Gütel. Die war von 
einem sehr bestimmten Wesen und sprach von 
ihrem Gatten nie anders als von „dem Selig¬ 
männle“. Nicht aus reiner Zärtlichkeit nannte sie 
ihn so. Es war auch ein gut Teil Geringschätzung 
dabei. „Es“ verstand sich nämlich nicht so recht 
aufs Geldverdienen, während sie aus der berühm¬ 
ten Familie des Rcb Baruch stammte, die meh¬ 
rere Meister jener Kunst hervorgebracht hatte. 


Gütel besaß die Gewohnheit, ihre Sätze mit 
der Wendung zu beginnen: „Ich und das Selig¬ 
männle“. wobei sie das „Ich“ gedehnt und nicht 
wenig anspruchsvoll, das „Seligmännle“ dagegen 
mit einem Unterton zärtlicher Verachtung heraus¬ 
brachte. Hörte sie von einem Unglück, das eine 
andere Familie betroffen hatte, so pflegte sie zwar 
wie alle frommen Frauen mitleidig ihr „Gott soll 
hüten!“ zu sprechen, jedoch nur, um schnell ge¬ 
tröstet beizufügen: „W enns nur mir und 
dem Seligmännle gut geh t.“ 

Eines unschönen Tages teilte der Gütel ihre 
Nachbarin mit allen Zeichen des Entsetzens als 
brühwarme Neuigkeit mit, daß der hohe Magistrat 
beschlossen habe, sämtliche Juden von Ulm ohne 
Ansehung des Geschlechtes und des Alters binnen 
24 Stunden auszutreiben. „Gott soll hüten!“ ent¬ 
fuhr es da der Gütel, die sich vor Schrecken ver¬ 
blaßte. Kaum hatte sie sich aber ein wenig ge¬ 
faßt, als sie gewohnheitsmäßig hinzufügte: „Wenns 
nur mir und dem Seligmännle gut geht.“ — 

Gemeinden- u.Vereins-fcho 

Das Sekretariat der Zionistischen 
Ortsgruppe und des Jüdisch. National- 
Fonds befindet sich nunmehr Wagmüllerstraße 
19, Ecke Galeriestraße. Geöffnet von 9—12 Uhr 
vorm, und 3 — 6 Uhr nachm. 

Spenden für den Jüdischen National-Fonds bit¬ 
ten wir nur noch dort einzubezahlen, oder auf 
Postscheckkonto Elisabeth Mahler 10121. Im 
Sekretariat sind auch N.F.-Wertzeichen und N.F.- 
Telegramme zu haben, die in künstlerischer Aus¬ 
führung neu erschienen sind und zur eifrigen Be¬ 
nützung empfohlen werden können. 

Jüdischer Wanderbund Blau-Weiß München. 

2 . Zug Samstag 4 Uhr Heimnachmittag, 5 Uhr Ge¬ 
schichtskurs (im Stadtheim), 8 Uhr Heimabend 
für Ältere bei Heß, Rosental 10/IL Sonntag Treff¬ 
punkt 9 Uhr Thalkirchen (Linie 6 ). Bibliothek¬ 
stunde: Dienstag V 26 — V 2 7 Uhr im Stadtheim. 
Modelliernachmittag: Mittwoch 4 Uhr im Stadt¬ 
heim. 3. Zug Sonntag, 19. XII., Fahrt, Treffpunkt 
9 Uhr Moosach, Endhaltestelle der Linie 4. Sams¬ 
tag 2 Uhr Heimabend für Kleinere, Dienstag 6 Uhr 
desgl. für die Übrigen Ecke Wagmüller- und Ga¬ 
leriestraße 

Jüdischer Kulturverein. Zu Ehren des verstor¬ 
benen Dichters Sch. An-ski Samstag, 18. Dez., 
8 Uhr abends Referat mit anschließender Vor¬ 
lesung seiner Werke in den Räumen der Talmud 
Thora, Klenzestr. 34/11 Rckgeb. 

Bar-Kochba Nürnberg: Eine stimmungsvolle 
Chanukkah-Feiier veranstaltete der Bar- 
Kochba Nürnberg am 9. Dezember d. J. im Deut¬ 
schen Hof. Sie zeigte wieder einmal, daß der 
Verein es versteht. Feste zu feiern. Denn ein Fest 
war es ian wahrsten Sinne, Herrn Am. Marie 
zu lauschen, in welch meisterhafter Weise er 
Werke von Perez, Scholem, Alechem, Zuckermann 
usw. den Zuhörern nahe brachte, so nahe, daß 
man schier vermeinte, mitzuleben und selbst mit 
dabei zu sein. Tosender nicht endenwollender Bei¬ 
fall lohnte ihm seine vortreffliche Kunst. Nicht 
minder hoch stand das übrige Programm des 
Abends. Der ganze schwierige musikalische Teil 
lag in den bewährten Händen der bekannten 
Pianistin Frl. Toni R o s e n s t e i n , die auch mit 
großem Geschick die von Herrn Dr. Mayer mit 
schöner Stimme vorgetragenen jüdischen Lieder 
mit eigenen Begleitungen versah. Eingeleitet wurde 
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der Abend mit der famos wirkenden lebenden 
Menorah, dargestellt von Mitgliedern der Damen- 
Abteilung, der eine kernige Festrede des Herrn 
Rechtsanwalts Stern folgte. Besonders lebhaf¬ 
ten Beifall fand der turnerische Teil unter Leitung 
des I urnwarts Herrn Kolb: Das exakt und gra¬ 
ziös ausgeführte Keulenschwihgen der Damen, das 
Barrenturnen der Herren, bei dem man teilweise 
ganz vorzügliche Leistungen zu sehen bekam, 
ebenso bei den daran anschließenden wirkungs¬ 
vollen Barren-Pyramiden der Herren. Alles in 
allein hinterließ der Abend einen in jeder Richtung 
festlichen Eindruck, bedauerlicher Weise brachte 
aber die Nürnberger Judenheit der wohlgelungenen 
Veranstaltung nicht das Interesse entgegen, wel¬ 
ches in Form eines zahlreicheren Besuchs zu er¬ 
warten gewesen wäre. Xa. 

Bar-Kochba Nürnberg. Neuregelung. Es 
turnen sämtliche Abteilungen in der Turnhalle des 
Männerturnvereins, Landgrabenstraße 140, und 
zwar jeweils Mittwoch von 5—5.45 Uhr Knaben- 
abteilung (Leiter: Herr Lehrer Bernheim), 5.45 bis 
6.30 Uhr Mädchenabteilung (Leiter: Turnlehrerin 
Frl. Meikler), 6.30 — 8 Uhr Damenabteilung (Leiter: 
Turnlehrerin Frl. Meikler), 8—9.30 Uhr Männer¬ 
abteilung (Leiter: Herr Kolb). Die Abteilungen 
haben pünktlich an- und abzutreten. Die Knaben- 
und Männerabteilung benützt den Ankleideraum I, 
die Mädchen- u. Damenabt. den Ankleideraum II. 

Kinderabteilungen. In der Knaben-und 
Mädchenabteilung werden Kinder im Alter von 
6 — 14 Jahren aufgenommen und werden in ihrem 
Alter entsprechende Riegen eingeteilt. Die Eltern 
der Knaben und Mädchen zahlen an die Kasse 
des Vereins ein Jahreshonorar von 36 Mk., ohne 
Rücksicht auf die Anzahl der Kinder, die sie in 
eine oder beide Abteilungen geben. Anmeldungen 
werden entgeg-engenommen: in der Turnhalle je¬ 
weils eine Viertelstunde vor Beginn des Turnens, 
von A. Körösi, Marientorgraben 5, Tel. 972, und 
von Irma Neu, Tel. 9226. Wir bitten Eltern von 
Kindern im vorgenannten Alter auf das am Mitt¬ 
woch, den 20. er., beginnende Kinderturnen auf¬ 
merksam zu machen. 

Jugendabteilungen : Knaben- und Mäd¬ 
chen im Alter von 15 und 16 Jahren turnen als 
besondere Jugendriege in der Männer- und 
Damenabteilung. Die Vorstandschaft. 

Spendenausweis 

Münchner Spendenausweis. 

Nationalfonds: Friedl u. Martha Gold- 
farb grat. zur Vermähl. Wilschinsky-Scheer 5. — , 
J.JoIles u. Frau grat. z. Verl. Tenzer-Mördler u. 
Familie Wainschel zur Geburt ihrer Tochter 5. — , 
L. H. 5. — , Farn. A. Strumpf grat z. Verl. Mördler- 
Tenzer 10. — , Farn. Gittler anl. der Amerikareise 
ihrer Tochter 10. — , Ludwig Gittler aus gleichem 
Anlaß 5. — , Teilertrag der Chanukkah-Feier des 
Ausschusses der nat.-jiid. Organisationen München 
327.—, Chanukkah-Spende (Dr. Schäler 20. — , 
Ernst Simon II 5. — , Paul Grünbaum 20. — ) 45.—. 

Turn- u. Sportverein Bar Kochba 
München: Ges. bei Vermählung Wilschinsky- 
Scheer 300. — . 

Gold. Buch Jüd. Wanderbund Blau- 
Weiß München: Der III. Zug dankt Frau 
Tannenzapf, Erlös beim Trenderln u. Versteige¬ 
rung bei der Chanukkah-Feier des III. Zuges 10. — . 

Gold. Buch Raphael Hirsch-Grün¬ 
baum: Familie Grünbaum grat. Herrn u. Frau 


Wainschel zur Geburt ihres Töchterchens u. zur 
Vermählung Wilschinsky-Scheer 10.—. 

Hanna Debora Feuer: Familien Hohen- 
berger u. Feuer grat. i. 1. Hanne Knoblauch zum 
12. Dez. 10.—. 

Jüd. Wanderbund München: Karl Ro¬ 
senthal sagt Herrn u. Frau Just.-Rat Fränkel herzl. 
Dank 20.— 

H a n n a u. J u 1 a M o t u 1 s k y : Hanna u. Jula 
Motulsky grat. Silbersteins u. Otto Rehfeld 10.—. 

Abraham u. B a b e 11 e Weil, sei. A n g. 
Landau- Pfalz-Garten : Flora Weil zu 
Chanukkah 30 B. 300. — . 

L i 11 i c Therlheimer, sei. Ang. - Gar- 
ten : Justizrat Emil Fränkel anläßl. der Jahrzeit 
für Lillie Theilheimer s. A. 1 B. 10.—, Herr u. Frau 
Heinrich Fränkel desgl. 1 B. 10. — . 

Sidney Haskel, sei. An g.-Garten: 
L. H. auf den Namen Sidney Haskel 1 B. 10. — . 

Michel u. Dora Mahler, München- 
Garten : Hermann Tenzer grat. z. Verlob, sein. 
Bruders Leo mit Frl. Sofie Mördler 2 B. 20.—, 
Familie Riemer grat. Leo Tenzer u. Sofie Mörd¬ 
ler 1 B. 10. — Farn. Riemer grat. Farn. Enoch u. 
Fam. Helfgott l B. 10. — , Norbert Jolles u. Frau 
grat. zur Verlobung Tenzer-Mördler u. Familie 
Wainschel zur Geburt ihrer Tochter 1 B. 10. — . 

K. .1. V. e r Hain: Fritz Wolff auf den Namen 
des Herrn Dr. Aron Isserlin 1 B. 10. —. 

Spendenausweis von Nürnberg-Fürth. 

Nationalfonds : Max Gorski überweist d. 
N.-F. 27.50 (das ist 10% einer Rechnung), Fam. 
Ellern für Chanukkahspende 32. — , Moritz Saal- 
heimer-Fürth anl. s. Verlobung 50. — , Dr. Dreyfuß- 
Fürth 20. — . 

Büchsenleerungen : Durch Frl. Lizzi 
Ellern: Fr. CI. Katzenberger 24. — , Max Wur- 
zinger 9. — , Dr. Wassertrüdinger 8.82, Dr. Münz 
5.—, Mich. Wolinsky 61.50, Frl. Heddi Fellheimer 
20. — , Fritz Hammelbacher 20. — , Fr. Sara Schrot- 
ter 20. — , R.-A. Dr. Max Friedmann 13.70, Fam. 
Blum 13. — , Max Fleischmann 10.—, Fr. Bella 
Meinhardt 10. — , Herrn. Heimann 5. — , Jul. Wein¬ 
schenk 5.10, Louis Rosenberg 4. — , Max Hahn 
2.45, Viktor Reichenberger 1. — , Frl. Cilly u. Else 
Einstein — .40. 

Landfonds: Hugo Bärmann 100. — , Fr. Emma 
Saemann 150. — . 

Frau Regina Körösi-Hain: Der Vor¬ 
stand d. Zionistischen Gruppenverb. f. Bayern u. 
Württemberg grat. Frl. Irma Neu z. Verlob. 2 B. 
20.—. 

Gesamtausschuß der Ostjuden in München. 

Gidalewitsch 246. — , Göttlich 50. — , J. Epstein 
25. — , Kraut 20.—, 10. — , Schmickler20. — , M. Engel¬ 
hard 300. — , Schneuer 350. — , S. Orljanski 575. — , 
20.— u. 20.—, J. Blau 5.—, H. Ebbe 15.— u. 3.—, 
J. Saposchnik 100. — , Bernstein 150.— u. 20.—, 
Wainschel 70.— und 10.—, Renkazischok 35.—, 
Schimanowitz 10.—, H. Trost 110.—, Dobin 10.—» 
Chary 10.— u. 50.—, Schmidt 50.—, P. Sturm 5.— 
u. 20.—, N. N. 95.— u. 200.—, J. Engelhard 15.—, D. 
Eisenberg 130.—, E. Gutter 30.—, L. Hafner 5.—, 
Rosenfeld 10.—, 10.— u. 27. — , Spinngarn 110. — , J. 
Schrauber 135.—, N. Weinberger 80. — , Keßler 10.—, 
S. Goldfarb 80.— u. 600.—, N. N. 200.—, M. Orlof 
50.—, Dr. Levinger anläßl. seiner Hochzeit 100.—, 
Siegfried Spielmann anl. Verl. 50.—, B. Koch 10.—, 
Gostinski 50.—, Kluger 50.—, S. Minikes 25.—, 
Nußbaum 50.—, L. Liggel 10.—, Tabak 20.—, J. 
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Notowite 110.-. M. Eisenberg 50—, M. Engelhard 
100—, J.Scheinmann 300—, .1. Berger 30—, Dia- 
Jiiand 10—, J. Sturm 410—, Goldberg 10—u.45—. 
Dessauer 10—, Finkei 10— u. 15—, Amper 15—, 
T z mn 10— u. 100—, Jakob Kluger 10—, Feiner 
!2’ — * ,. Heller 125—, Fett 600—. Laub 10—, Engel 
10—, Singer 25—, Kornhäuser 10—, I). Horn 10—, 
1 ick 20—, Seidenbaum 95—, Mina Minikes 25—, 
Kalter 50—, M. Kohn 60—, Blumenfeld 5—, Wein¬ 
berger Versteigerung des Benschen 400—, Niclas 
^0.—. Ges. dch. Ch. Berger bei Farn. Tenzer Ver- 
Steigerung des Benschen anl. d. Verlobung ihres 
bolmes Leo mit Sophie Mördler 260—, Farn. Stoff 
grat. z. Hochzeit Katzeneil 5.—, Versteigerung d. 
Benschen bei Brith-Miloh bei Sigmund Goldfarb 
dch. .1. Jolles 600.—, Marie Helfer geb. Tuchmann 
anläßl. d. Jahrzeit ihres sei. Vaters 25—, Anna 
Brunnengraber aus gleich. Anl. 10—, Farn. Tuch¬ 
mann aus gleichem Anl. 20.—. 



3iiöifrf)fr Hugcnftoerein jfllünffjfn, e. 10. 

hm Oienstag, Den 2J. Oejember 1320 
abenös halb 8 Ufjr fprirtjf im frauentlub 
finfenftrafie 2 

Öjfrr JOrofeffor £. lliirftfjner 

über 

2)98 bebräifrfje unD jüDifrf)* 
Deutle §ieO 

fiulfurbif!orifrf)e5fijje 

nnfer gütiger fllifiuirfung non fröui. fleifdjer, 
fjerrn fiupfer unö tjerrn Ziegler 

6öfte roillfommen DorffflnDfrfjflft 

öes J.J.Ö.fll. 



Neuanfoi tigung 
und Abänderung jeder Art 

Gesellscliäffskleider 
Strassenkleider 
Blusen u. Röcke usw. 

hei 

JOH/INNfl STHBL 

Lindwurmstr. 193/11. 


Öifferfohenen 

iffierfe 

3eiffd?riffen 

tn £ont>.u. IHofcbiaew 
liefert rof<$ u. billig 

25ud?i>rutfcrei 
2$. fetter, 

27tündien £er|og-lRajftr.< 


I 


Kostüm-Stickereien, Pils s 6, 
Hohlsaum, Knöpfe 
FRANZ GBIIKER. HÜNOIIEN 

Burgstraße 16/111 / Telefon 22075 


] 


Erstklassiger Herrenschneider 
fl. E I H W fl G 


annehmbare Preise 


MÜNCHEN 


Residenzstraße 13/1 (Ma* Joseph-Platz) 


Der Herr 


ber feiner $)ante einen unferer aparten 
9tcgenfrf)irmc übcrrcidjt, roirb (Sntaüdtcn 
crroccfcen. ?Dir füfjren nur Ijeroorragenbe 
Qualitäten in mobernftcr3ufammcnfteIIung 
u. finb bekannt für billigfte u. befte 2Dare. 
'Suf 2Bunfd) legen mir gekaufte Sdjirmc 
äurüdt unb laffen fie gu gcroiinfdjten 2er* 
minen ^uftcllen. ®cfid)tigen Sic bitte ganj 
unoerbinblidift unfer reichhaltiges Cager. 

Schirmfabrik 

HEINRICH BÖCK, MÜNCHEN 

Hohenzollcrnstrasse 27 


Frau Tony Gotsch 

Ehevermittlung 

München-Gern, Kiugstrasse 30/o, Linie 4 


Schriftliche Auskunft nur gegen Freicouvert 

Persönlich anzutreffen: Wochentags 12 — 7, Sonntags 10 - 6 Uhr 


Lebensmittelhaus Hauptbahnhof 

Ehrenbauer & Gress 

Bayerstrasse 3 / üünchen / Telephon 53418 
im Hotel ,,Rheinischer Hof“ 

Feinkost / Weinen.Liköre / Kalleu.warme Planen 

Htadtzustellnne Prompter Vc-annd na h A-iBwÄrt* 


SEIDL & SOHN / MÜNCHEN 


HERRENSCHNEIDEREI 


DIENERSTRASSE 17/1 


(Haua Storohanapotheke, Eingang im Gfiaaohan) 

Q^se11aehaft8»KieiduBg / Elegante Ausführung 
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Habe eine Zahnprajds eröffnet 

München, Baaderplatz 1/i 

Eingang Kohlstrasse 

H. ULLMRNN, DENTIST 

früher Nürnberg / Spez. Laboratorium für feine 7ahntechnlk 
fachmännische, individuelle persönliche Behandlung 


Jedes Kind 

toeift, baft Lebertran bao hefte 9Iäl)r* unb 
Äräftigungomittel ift bei "Blutarmut, engl. 
Krankheit, Unterernährung unb allgemeiner 
körperlicher Sd)U)äd)c; unb bod) 

nimmt 

ihn toegen feineo toibrigen ©cfchmackee 
niemanb gern, tiefem Übelftanb ift nun 
abgeholfen; benn mer uon jetjt ab 

Lebertran 

ju nehmen hat unb ben Srnngefdjmartt 
nidjt oertragen hnnn, »erlange nur nod) 

CABONA! CABONA ift bie befte 
LEBERTRAN-EMULSION, frijmecht 

wie Schokolade 

toirb alfo uon bem empfinblidjften S^inbc 
unb bem oenoöhnteften ©nuadjfenen gern 
unb ohne Überbruft genommen. $)aburch 
roerben oon felbft bie beften (Erfolge erhielt 

mit der 

Cacao-Lebertran*Emulsion 

CABONA 


3u haben in ben Sipotheken u. Drogerien 


HOFMANN & WECHSLER 

Bankgeschäft 

Dienerstr. 21 / Telefon 21498 

Promte Ausführung von Börsenaufträgen 
für alle Börsenplätze Deutschlands, Handel In Devisen 
und Sorten, kulanteste Verwertung ausländischer Coupons. 



E.J. Gottschall & Co. 

Komm.-Gea. 

München 

KauhngerstraBaa 26 
Eingang Frauenplate 
Telefon 27674 

Permanente Ausstellung 
eigener Erzeugnisse 
in Holz- und Mesting-Tisoh- 
und Bodenstandlampen 
für Beleuohtungskörper- 
Qeschäfte 

und KunstgewerDehäuser 

Wichtig für die 
Herren Einkäufer! 


Wir kaufen jeden Posten 

Altpapier, Hefte und Bücher 
Zeitungen, Schreibstampf 
Lumpen «• Flaschen 

zu den höchsten Tagespreisen 
Freie Abholung, 

sofortige Gewichtsfeststellung und Kassa. 
Verlangen Sie bitte unsere Preise — Karte genügt. 

RäfHinoer&Ederer, Rohproüukiinhändiuno 

München, äussere Wienerstrasse 34 — Telefon 409 38 



CF '■■■- ' - ■ 

RLBERT SECKSTEIN 

Qabelsbergerstr. 55 — Ecke Luisenstr. 

gegenöber der Technische« Hochschule 


Mal- und Zeichenutensilien 

Papierhandlung — Schreibwaren 
ff. Briefpapiere u. Künetlerpostkarten 
■ ■■ - ■ 1 


NACHOII 

Weinbrand und Liköre 

MÜNCHEN 


Unter Aufsicht 
Kommission 
Gemeinde 
(Rabblnc 


£ s„§ERA“-Fleischbrühwürfel 

. ^^^rankf.a.M. Dosen mit 200, 500 und 1000 Stuck — Ladenpreis per Würfel 13 Pfg 

— «MRA M -Kraftextrakt 


-=-w 99 v 

S C r 3 f echtem Fleischextrakt ebenwertig 

.,Von^^minnich„SERA 44 -Suppenwiirze 

Besten^v — Jp Beste 4 * Original-Flaschen 230 gr., für Restaurants Flaschen d 1400 gr. 

Zu beziehen durch die Geschäfte. — Wo nicht erhältlich erbitte Anfrage 

EDMUND RUNE WALD / FRANKFURT a. M. / SCHILLERPLATZ 5-7 
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Cigarrenhaus 

Pöhnert 

FIrno Franz Pöhnert 

München 

Ecke Bayer-Ztueigsfr. 
empfiehlt n ur ausercuäh/fe Sort/men te in 

erstklassigen 
Qualitäts - Zigarren 

Ffamburger und Bremer Fabrikate 

Herstellung unter Verwendung nur 
edelster , reiner Übersee-Rohfabake 


Holen Sie Offerte ein 


Dam pfwÜMcherei 

mit modernster Einrichtung 

A. Huber, München 

Emanuelatr. 10, Telefon 32081 
Filiale Tengstraße 3 (Schwer- 
mange Benz),Theresicnstr.l20 
Schmidstraße 2 
Obern aller Art Wäsche 
Spezialität: Stärkewäsche 
Pfund- und Trommrlwäsche 


r 



Domen- u. Herren-Hflle 

fassoniert 

LEOP. KARL, Butraacher 

Isabellastr. 13, Eing. Georgeostr 

Spezialität: Reinigen,färben u 
fqs on. v. steifen Her»-enhüten 


ERNST 

J. GOTTSCHALL 

Atelier 

für Beleuchtungskunst 
und Innen - Dekoration 

MÜNCHEN 

Füretenstr. 5 
Tel. 21138 
* 


Atelier für 
reichgeschnitzte 
Holz isch- und Boden- 
Stand-Lampen m . Damast- 
Schirmen • Luxusklein¬ 
möbel * Messinghand¬ 
getriebene Luxus- und 
Gebrauchsgegenstände * 
Tischlampen und Wand- 
beleuchtungen in Messing • 
Figürliche Bronzen 
und Marmor¬ 
skulpturen 


Flaschen, Papier, Lumpen usw. 

kauft stets 

zu höchsten Preisen und holt frei ab 
bei sofortiger Gewichtsfeststellung und Bezahlung 

JOSEF HOPFENSPIRGER, 

Rohproduktcn-Großhandlung 

Telephon 202 19 München Amalienstraßc 39 


teilte Cpejutfifäi 

Äoorfärben 
unb Äoororbeifeit 
$ron$forni<itton$».£ausf 

gratis ßufdjtiißfl 

öienerflra&e 19 




FÜR WEIHNACHTEN! 

Lebkuchen 

(Elifen in großen unö kleinen Runbbofcn unö 5altfcf)ad)teln. 
(Bemäntelte braune unö Ba sler. £ebfmcf)en. 

©ro&e Auswahl in Scfyoftolaten unb 3udterroaren. 

Zu Backzweckevt 

Weinbeeren, neue pfb. 14.70 bafclnufefternc, neue Dfö. 25.50 

Sultaninen, „ Ijerie „ 25.00 Hprihofen, „ „ 20.00 

Roftncn „ 16.00 Pflaumen, „ „ 6.50 

TRanbeln, „ „ 27.00 (Orangeat */io .. 3.80 

Weißweine 

19er TerTaner Vi 51. 16.25 18er mölsfecirner Silberberg 24.30 
18er Pfeifer weife „ 16.90 „ Rierfteiner •/, 51. 25.80 

ir Ungftctner weife „ 20 70 „ 3ol}annisberger Ktaus 31.80 

Rotweine 

19er Hiroler Special V» 51. 16.25 18er Dürfefjeimer 51. 18.60 

18er Pfät3er rot „ 17.00 „ Sngelsfjeimer „ 25.00 

m Ungfteiner „ 17.95 „ Borö. St. 3ulten „ 29.50 

Süßweine 

Rlalaga, alter */i 51. 31.45 Samos i/ t 51. 27.40 

lEarragona „ 28.00 Spanifdjer Süfewein „ 26.80 

Punschessenzen und Spirituosen 

V, 51. '/, 51. Vt 51. V* 5L 

Sd}lummerpun|(f) 55.00 29.00 (Orangenpunfd) 33.00 

Königspunjdi 48.00 25.00 Rracpunfd) 25.00 

Rotweiupunjcf) 48.00 25.00 tD*inbranb.(<Tognac) 50.00 26.50 

Rum*3amaica */ t 51. 51.00, »/> SL 26.00 

Preiswerte Liköre in großer Auswahl 

R. WASNER / MÜNCHEN 

BRIENNERSTR. 24a / Eing. Augustenstr./TELEFON 53081 



Moderne 

Kllcben- 

Emrichiuogen 

In gediegener preiawertcr 
Ausführung 

Eduard Rau 

Boblnel’i Hohen- and Wirt- 
ichaft - Xtarlohtangt - Hegaiis 

München 
EaallDDerstr .9 PastageSebOsitl 


Verantwortlich für die Redaktion: Meta Moch, München; für den Anzeigenteil: H. W. Stöhr, München. 
Druck und Verlast B. Heller, Buchdruckerei, Herzog Maxstraße, München. 



















































































































©er jüDtfdpe 3 fri>rifemarff 

3etffd>riff jur $ör&crung t>er 33obenfulfur unt> £onfrtt>erfe unter 6en 3ufceti. 

f)erausgcgcbe;i oon ber <9cfd)üfloftcllc bea 3)anieUfcunbe*, Wündjcit, ftcrjog OTayftr. 4, erfdjeint als Beilage jum ßübifdjcn (5d)o nari) <8cbarf ein* 
ober uucimal monntlid). C *5rci* jeher Kummer mit ber Au-gabe bcs 3itbifd)cn (fdi o 1 Wb. Anzeigenpreis Wk. 3.-, etclleuqcfud)c Wk 1 50 für 
fcalbgcfvatlene ^3etit.scilc. 33crontn>ortl für ben tertl. 2eil: 3of. 6d)önfelb, für ben Anzeigenteil: 9B. 6töljr, Druck: <Ü. *>Uer fämtl. in Wündjen. 

flr. 5/6_7lot»ember»0ejember 1920 l. 3a&rgang 


An bie 3Rtfg(teber unb $reunbe 
beet öanielbunbeet. 

Die notroenbig geroorbene Verbreitung bes 3übifd)en 
2 lrbeitsmarftes in weiteren jübifefjen Greifen oeranlaßte 
uns, mit bem Verlag bes 3übifd)en Echo ein 2lbfommcn 
3U treffen, roonacf) ber Sübifdje 2lrbeitsmarft mit Veginn 
bes fommenben Wahres als Veilage 3 um Jübifchcn Edjo 
erfcheinen roirb. Der 3übifd)e 2lrbeitsmarft mirb roie 
bisher an fämtlidjc Mitglieber bes Daniel=Vunbes un* 
entgcltlid) geliefert unb 3 roar mit ber gleid) 3 eitigcn 2 Ius* 
gäbe bes 3übijd)en Echo. D^idjtmitglieber fönnen biefe 
Ausgabe oon ber ©efdjäftsftelle bes Daniel=Vunbes jum 
Vrcis oon lMf. für bic Vummer bejiefjen. Die Schrift* 
leitung bes 2Irbcitsmarftes beforgt ber 2 . Schriftführer 
bes Danicl=Vunbes, i)err Oofef Schönfelb, unter Mit* 
roirfung ber Herren i>auptlct)rer f)einrid) grei unb Dr. 
Sigbert geud)troanger, fämtlich in München. 2llle Sen* 
bungen für ben Danicl*Vunb unb für ben 2lrbeitsmarft 
finb an bie ©efd)äftsftelle bes Daniel- 
V u n b e s, München, S) e r 3 o g M a £ ft r a ß e 4, 
^ßoftfdjecffonto München 21463, ju richten. 

Der Sübifdje 2lrbeitsmarft erfefjeint ab ganuar 1921 
jeroeils am greitag 1 = ober 2mal monatlich. Schluß ber 
Vebaftion jeben Mittrood) oor Erfcheinen bes Vlattes. 

28ir bitten alle unfere Mitglieber unb greunbe um 
meitere tatfräftige Unterftüßung unferer Vcftrebungen. 

Die Dorffanbfdjaff bes Daniel-Bunbes: 
i)ofrat Dr. 21. Xf)cilt)aber, Vathan d h a o f i n, 
Dr. S. g e u ch t to a n g e r, 3of. S ch ö n f e l b. 

(Sin 3afjr ^3eiffd>rift bedüdnieCbunbed' 1 '. 

Von Nathan V e n 3 i o n E h a o f i n. 

Zahlreich roaren bie 2lufgaben, bie fich ber Daniel* 
Vunb bei feiner ©rünbung oor 3 toet fahren geftellt 
hat: Vegetarismus, Va 3 ifismus, ©artenfiebung ufro. 

2Ibcr bie Umftänbe 3 tDangen ben Vunb alsbalb, feine 
Dätigfeit ben seitlichen unb örtlichen Verbältniffen an 3 U* 
paffen unb gereifte leile feines Programms in ben 
Vorbergrunb feiner 2Birffamfeit 3 U ftellcn. Der 

Daniel * Vunb führte 3 rear ben Untertitel „©cfell* 
fdjaft für ethifche Erneuerung bes Subcntums", mußte 
jebod) im beftänbigen Gingen nach Mitteln 3 ur Er* 
reidjung feines 3^5 eine 2 Banblung burd)mad)en unb 
fich 3 eitreeife mehr mit reirtfchaftlidjcn als mit ethifetjen 
Problemen ber Subcnheit befaffen, 3 umal biefe in fteter 
2lbhängigfeit oon jenen fich befinben. So erfdjien an* 
fangs biefes Wahres bie erfte Kummer ber „Mitteilungen 
bes Daniel*Vunbes" mit einem neuen 2lrbcits=Vro= 

gramm, beffen erftcr Vunft lautet: 

„3n reirtfchaftlicfyer i)inficht reill ber Vunb bie Ver* 
breitung probuftioer förperlidjer Vetätigung unter ber 
jübifchcn Sugenb unb görberung aller Veftrebungen, bie 
eine Umfd)id)tung ber Verufe ber Subcn 311 m Siele 
haben, hierin erblicft ber Vunb bas roirffamfte Mittel 
foroohl für bie pht)fifd)e unb moralijdje ©efunbung ber 
Subcnheit als aud) für bie Hebung ihres 2 lnfehens unter 
ben Völfern unb Sdjreächung bes 2 lntifemitismus." 

Dbreohl bas Programm noch weitere 2 fünfte ent* 
hält, bie fid) auf bas religiöfe unb politifdje 2 cben ber 
5 uben be 3 iehen, fonsentrierte fich Wc Arbeit bes 
Daniel=Vunbes reährenb bes gan 3 en abgelaufencn 


Oahres auf bie Vrobuftioierung ber guben in Deutfd)* 
lanb, burd) Schaffung jübifdjer Sd)crbergärten f fymb* 
fertigfeitsfurfe, Drganifierung ber Stellcnocrmittlung in 
probuftioen Verufen u. bergl. SBohl famen in ben 5 
Hummern ber „Mitteilungen bes Danie^Vunbes" aud) 
allgemeine jiibifdje gragen sur Erörterung, bod) mußten 
biefe roegen ber fortfdjreitenbcn Xeuerung ber Drucf* 
fad>en oon ber Vunbes=3eitfri)rift ausgefd)altet roerben. 
So entftanb ber „gübifd)e 2lrbeitsmartt", ber ausfdjlieö 5 
lid) ber görberung ber Vobenfultur unb i^anbroerfe 
unter ben Suben gereibmet ift. Der Vunb {teilte fid) auf 
ben Voben ber VSirflidjfeit, inbem er bie Vcrufsum* 
fd)id)tung ber Suben in Deutfchlanb in ben Vorher* 
grunb feiner praftifd)cn Vetätigung gefegt hat. 

Dennoch erlitt bie 00 m Daniel*Vunb urfprünglid) ein* 
geleitete Veroegung sur Verbreitung oon iiebensreform, 
Vasifismus ufre. unter ben Ouben feine Unterbred)ung. 
Von ocrfd)icbenen jübifchcn unb aud) nidjtjübifchen Ärei* 
fen liefen bei ber (3efd)äftsftelle bes Vunbes begeifterte 
3 ufd)riften unb oer[d)icbcne 2 lnregungen ein, bie oon 
ber ^otreenbigfeit ber Sammlung aller eblen Elemente 
im Oubcntum unb Schaffung oon SieMungsgemeinfchaf* 
ten sum Zweite ber Verroirflid)ung ber cthifch s fo 3 ialen 
©ebanfen ber jübifchcn Propheten 3 f u 9 n iö oblegen. 

Es ift flar, bafc für foldje Sicblungen ber geroeihte 
Voben Valäftinas fich am beften eignet, baf) nid)t nur 
ibeal gefilmte Ouben, fonbern auch nianchc ebelgefinnte 
bibelgläubige Ehriftcn fief) ähnlich ben früheren lemp* 
lern unb anbere religiöfe ©efellfdjaften im f)eiligen 
öanbe anfiebeln roollen. gerner ift Valäftina — bas 
flaffifdje ßanb bes Dbftbaues — für bie Verroirflid)ung 
ber mobernen oegctarijd)en gbeale roie gefdjaffen. 2 lber 
aud) Obeale fönnen einer roirtfdjaftlichen ©runblage nicht 
entbehren, unb ber moberne Mcnfd) fann nicht reie bie 
Vögel bes Rimmels unb bie ßilien bes gelbes unbe* 
flimmert um bic Erseugung ber ßebensbebürfniffe eyi* 
ftieren. 5 )eiminbuftric unb ©artenbau foll bie roirtfehaft* 
lidje Vafis ber Danieliten=^olonien in Valäftina bilben. 
On biefem Sinne mit 3 uarbeiten fühle id) mid) berufen 
unb oerpflichtet. Od) beabfichtige baher, fobalb bie Ver* 
hältniffe es geftatten, nad) t|3aläftina über 3 ufiebeln, unb 
bereite mich fd)° n i c 6 ^ für biefe Überfieblung oor. 

Damit bas Vlatt 3 U einem Vebürfnis für bie beut* 
fd)c Oubenheit roerben unb einer gebeihlichcn Entreicflung 
entgegengehen fönnte, miifete es m. E. auf ben rocitercn 
2lu'sbmi ber Stellenoermittlung in probuftioen Verufen 
fein f)auptaugenmerf rid)ten. Denn bie gragc ber Vro* 
buftioierung ber beutfdjcn 3uben ift, roie id) bereits an 
anberer Stelle biefes Vlattes betont habe, im roefent* 
liehen eine gragc ber Vefd)affung geeigneter £ef)rftellen 
unb bauernber Vefd)äftigung für bie jübi[d)e äugenb, 
bie fich 9 crne probuftioen Verufen roibmen roill. 

3n bisherigem befdheibenem Mafce, jeboch einem grö¬ 
ßeren jübifchcn Vublifum als bisher 3 ugefül)rt, roirb ber 
Siibifd)e 2 lrbeitsmarft roeiter erfcheinen, bis bie 9tot ber 
3eit ober bie befferc Einfidjt eine Vereinigung aller für 
bie Vrobuftioierung ber beutfdjen Oubenheit intcreffier* 
ten Streife, ber jübifchcn ftanbroerfer* unb ©eroerbebe* 
förberungs*, Vobenfultur* unb Stellenoermittlungsoer* 
eine herbeiführen unb ein öfters erfd)einenbes, oon be* 
roährten jübifchcn gadileutcn geleitetes Vlatt gefchaffen 
roirb, bas in erhöhtem Maße ber förperlidjen unb fitt* 
liehen Erneuerung ber Subentjeit bienen fönnte. 

gortfeßung bes Dejtes fieße Seite 20 . 
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3üi>ifd?er ©ewerbcmorft. 

Sübifcbe ©emcrbetreibenbe, bic im lebten 
halben 3abr jübifcbes Berfonal in jübi» 
fdjen 3eitungen ausfcbreiben liefjcn. ((Sin 
^Beitrag für bic Statiftif bes jiibifcben ®e» 
merbelebcns in ben BroDin 3 jtäbten Deutfcb= 
lanbs). (Die mii * bcjci^nctcn 'Betriebe 
finb an Samstagen gefcbloffen.) 

Bäcfereien unb fronbiloreien: * 6 . Botbfcbilb, Bremen, 
Ofterftr. 56. 21. Walter, ©Iberfclb, ©rünftr. 22. Xrug» 
mann, ©ffen, ßimbecferpl. 22 . B. Bacbenbeimer, gulba. 
S. Salomon, Köln, Wcibferbof 38. S. Strauf 3 , Bab 
Wilbungen (Walbecf). 

Brauereibefifjer: S. ©afparius, Beuroell Bm. 

Bud)brucferci: 0. Bieter, Halberftabt, Quibenmeg 18. 

Bürffenfabrif: Bollftäbt & Stern, ßeip 3 ig, ©uftao 
Abolfftr. 41. 

(Sfjemifdje 3a&rlf: S. Biiiller, Bieiningen. 

<£t>emif(f)e ZBerfe: Karlsbafen (Wcfer). 

Sorben- u. Catffabdfen: ©br. Klein, TOarftbreit a. 9Ji. 
3. B. Bcutlinger, Haigerlod). *Stcrn & ©o., gulba. 

Jabrif für Cabeneinridjfungen: Steinberg & Bor» 
fanger, Wiesbaben. 

Holjinbuffde: 21 . i)ot)enberg, ^elmarsfjaufen. 

Hufmacbcr: S. Tupfer, ßubmigsbafen, Bleicher. 50a. 
5. Bofenbaum, Baöerborn. 

Tttanufaffurroaren unb fconfeftion: * 3 of. ©oben, 
2ll)aus i. W. *3of. $et)mann, 2lbrmeiler, Bbeinlanb. 
*Bi. ©olbfeftmibt, *9). ©. Knurr, *0. Bi. Ball Söhne, 
2lurid) (Oftfricslanb). D. Seng, Baesmeiler b. 2 lad)en. 
©. Drucfer, Berlineren, B.=Bi. *ß. Hepmans, Borlen 
i. W. g. galf, Breittjarbt i. Daunus. B- Hirfd), Buer 
i. W. Bi. Spanier Wünbe i. 'iß. ß. Bieter, Buljbad), 
Reffen. *Bi. Hcd)t, Datteln i. W. 21. Hir'fcbberg, Dier» 
borf, Bej. Koblen 3 . Simon i)er 3 , bafelbft. ©. ßemifobn, 
©erol 3 bofen, Bagern. 2 llbert 2lbt, ©eoelsberg b. Hagen. 
3- Srfjülcr, ©lomiß, Be 3 . Stolp. *BI. Bofentbal, ©roft» 
cicl)ol 3 t)cim, Baben. * B. Seetoalb, Had)enburg, Wefter» 
malb. Siegm. ßoeb, Hamborn, Bbeitt. B. ©olb» 
febmibt, Sbftein i. Z. Bb* 2(rortt)cim, ©aftrop i. 'iß. 
*©. S)irfrf) Badjf., Kirtorf, Oberljeffen. ©ebr. Kobn, 
Königshofen, Bagern. S. Biarjr, Kreu 3 nad). ©ebr. 
Bicger, ßangenfelb b. Köln. ©efcf)ro. Kaufmann, ßan= 
gcrioebbc, Bblb. gröbner & ©o., ßcip 3 ig, ©ifenbaljnftr. 
35. Bb- ©utmann. ßengerid) II. i. W. *Hanauer & 
©o., ßingen a. b. ©ms. 21. Bicnbels, ßintfort, Kr. Biörs, 
3ul. Stern, Biarburg a. b. ßabn. *3. Sänger, Biarft» 
breit a. BI. *Bi. Biilncr, Blemel. ß. Kaufmann, 
Biörs, B.»Bbein. ß. ßippmann. Baugarb. Bi. Sidjel, 
Beuftabt a. Saale, ©b. Berg, Oberbaufen Bblb. ßion 
& ©o., Dbernfirdjen, Sd>aumburg. Öfter & ©o., Öfter» 
felb i. 2B. 21. ßeffer, Baberborn. Bi. Sd)mar 3 , Bö= 
berborn. Bi:, ©ifenftäbt, Bab Bol 3 in. ©ebr. 2 llsberg, 
2ßarcnbaus Kaufmann, ©ebr. be Songb, Bemfdjeib. 
*©ebr. ©riinebaum, Salmiinfter. 9). i)amm, Seefen a. 
5). ß. 3ofepb, Krempen, Oftpr. ©ebr. BBallad), Dregfa, 
Be 3 . Kaffel. ß. Biann, Bßalbenburg. Bi. Oubl, 3ül» 
pid) b. Köln. 

2Hafd)inengef(bäfte: Klaus, Sulba. 3. B. Stein, BIa= 
febinenfabrif, ©railsbeim. *©. Kabmann, ©ersfelb, 
Bbön. *Bruno Kobn, Bamberg, ©erftner & ©o., 
Biirnberg. 

IHöbeIbaus: *B. Böbb ©öbern, Reffen. Sanbers, 
©ffen, Bieboferftr. 21 . 

IHeljgereien: ß. Bßeftbeimer, 0ranffurt a. Bi., Sdiiller» 
ftr. 10 . ©. ©rünberg, gulba. 3 . Stamm, Öulba. *3. 
Spiegel, S)annooer, Sdjoloinftr. 4. 3 . Blumberg, S)e i» 
belbcrg, S)auptftr. 103. 21. ßeopolb, Bab ^onef, Bbßin. 
9). ©oben, Karlsrubc, Blblerftr. 15. 9). S)omburger, 


Karsrube, Kronenftr. 16. D. Beutlinger, Karlsruhe, 
2Iblerftr. 3. 3. ©utmann, Klingen a. BI. 9). ©ott= 
fd)all, Klein=©crau b. Darmftabt. ©arl Saim, Köln, 
Seoerinftr. 14. 21. Biary, Krefelb, Klofterftr. 72. *©. 
ßöroenftern, Kaffel, Oägerftr. 3. *K. ßoreb, Dieburg 
i. 9). *B. glebinger, BIain 3 , ßotbarftr. 10. 3. ßin» 
bauer, Biündjen, Scbmantboleiftr. 37. 3. Bßeil, Bürn* 
berg, Breitegaffe 83. Bb* i)eibelberger, Bo^borf b. 
Dannftabt. 9). Durlacber, Saarbrürfen 3. BI. 9)t u= 
mann, Selm i. 235. ß. Bleger, 2Borms, Kämmererftr. 
63. *ß. 9) cg, 3^f^nberg b. Kaffel. 

(Schüfe folgt.) 


deiner ^njeiger- 

Offene Stellen. 

Jär (anbtnirlfd)of!(id>e Braflifanlen bietet fid) ©eie» 
genbeit 3 ur 2 Iusbilbung im ©artenbau, bei guter oege» 
tarijeber Berpflegung. Obftgut Berner, S)ccbenborf, Boft 
Seefelb. 

3übif(be ©ärlnerin für bas Ofraelitifcbe Kinberbeim 
Bab Suffenborf, 2öeftfalen, gefud)t. 

Dünger Cebret für bie Schule bes 3übifd>en ßanb» 
jugenbbeims 9)a Ibe gefuebt. ©etjalt 3300 Biarf bei 
freier Station. Bäberes: ©efcbäftsftelle Kirfcbftein, 
Berlin, Bofenftr. 17. 

Stellenge[ud)e. 

Dünger 2 naf 3 fcbneiber für Klcinftiicf, eo. als Bel 3 s 
näher fudjt Stellung. BbiUpp Djubfomitfcb, Biiincben, 
Koblftr. 3a, 3. Bg. 

Cebrffelle bei einem THeljger für einen Bflegling bes 
ßanbesoereins 3 ur ©r^iebung ifraelitifd)er Sßaifen in 
Brucbfal, Baben, auf Oftern gefud;t. 

©elernter ITicfjger unb Diebbönbler ( 2 ßeftpreu^ifd)er 
gliid)tling) fud)t entfpreebenbe Stellung. 

Stelle 3 U ein^elfte^cnber Dame eo/ als ©efellfdjaf» 
terin gefud)t. Bielbungen an 2Bürtt. ßanbesoerbanb 
für ifraelitifcbe Wohlfahrtspflege, Stuttgart, 5)aupt» 
ftätterftrafee 101 . 

Die ©balu 3 = 2 Ibteilung bes 5 )apoel=S)a 3 air, Berlin, 
Sd)roäbifd)eftr. 19, fudjt bauernb lanbroirtfd>aftlirf)e unb 
banbroerflicbe Stellen in großer 2ln3abl. 

Cebrftelle in einer Stblofjerei (Sabbat frei) oom 21b= 
foloenten einer Bealfd;ule gefud}t. ©. Ulltnann, Dorn» 
borf, Bböngebirge. 

Das jübifebe 2lrbeitsamt, Berlin, Bionbijouplaö Br. 1, 
braucht fortlaufenb ßebrftellcn jeber 2 lrt, forootjl in 
Berlin als aud) in Heineren B™oin 3 orten, möglid/ft bei 
jübifeben 5)anbtoerfsmeiftern mit freier Station. ßefc s 
teres ift jebori) niri)t immer Bebingung Befonbcrs ge» 
roiinfebt finb ßebrftellcn bei Sd)neiber=, Schuhmacher», 
Sd)loffer=, Klempner», Difcbler», 'Bialer» unb Sattler» 
meiftern. 2 (ugenblicflid) rnirb für einen jungen febr brin» 
genb eine ßebrftelle in einer BIafd)inenfabrif gefudjt. 
0 iir eine 2 ln 3 abl oon Stubenten bes Blafdjinenbaufacbs 
roerben Bolontärftellen, nad) Biöglicbfeit in Heineren 
Sabrifen gefuebt, too fie praftifd) arbeiten fönnen. ©inige 
finb bereit, ein Heines ©ntgelb 3 u 3 ablcn. ©s beftebt 
bic 2lbfid;t, im gebruar in Berlin jübifebe Schulgärten 
3 u eröffnen. Biäbcben, iocld)e bereit mären, ben Unter» 
ridjt in einem foldjen Sri)ulgarten 311 übernehmen (nach* 
mittags 2» bis 5mal möcbentlid)) merben gebeten, firf) 
in bem Jübifeben 2lrbeitsamt 3 U melben. 3n Betracht 
fommen ©ärtnerinnen mit päbagogifcber Begabung ober 
Kinbergärtnerinnen, bie einige ' im ©arten gear» 
beitet haben. i)ausmirtfcbaftlfcb ausgebilbetc junge 3 i0s 
niftin münfdjt als Hausgehilfin mit'einer gamilie nach 
B<däftina 3 U geben. 3n ber meiblicben 2lbtciluKg bes 




Bereinslofcalen unb bgl. an ber SQ3anb befeftigen. "iw 
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Arbeitsamtes roirb eine IHeif>e oon ßehrfräften für Kla* 
oierftunben fomie matijematifdjen unb frembfpradjlidjen 
Unterrid)t gemelbet. Das Arbeitsamt oermittelt Dcppidj* 
flopfer unb häusliche Hilfsarbeiter unb übernimmt Ar* 
beiten für Abreffenfdjreibcr. — Dr.Brün münfdjt bie 
Sufenbung non 15 eoent. 20 ßeuten, bie bereit finb, fid; 
für bie Sdjear Safd)ub=Kolonie 3 U oerpflidjten. Nähere 
Ausfünfte erteilt bas 3übi[d)e Arbeitsamt, Monbijou* 
Plafe.l, an bas Reibungen 3 U richten finb. — ßeute, bie 
Berbinbungen mit ber Bietallinbuftrie haben, merben 
gebeten, ihre Abreffen mitjutcilen, ba in letzter 3eit 
[ehr häufig Sehr* unb Bolontärftellen für Sdjloffer, 
'JBcdjanifer, CElcftrotcctinifcr unb anbere gefudjt roerben. 
Augenblitflid) mirb für einen jungen, ber bereits 30 >ei 
Oaljre Anferroicfler gelernt hat, eine Stelle 3 tnccfs roei* 
terer Ausbilbung gefudjt. Anwerbern roirb bringenb eine 
Bolontärftelle in einer Seifenfabrif ober in einem cf)cmi= 
fd)en ßaboratorium für einen oftjübifct>en Stubcnten ge* 
fucht. 

Sfellenausmeis bes jübifdjen Jrauenbunbes. 

München, ßanbroefjrftr. 4. 

Stühe für eine oierföpfige gatnilic nach Darmftabt 
gefudjt. ©eljalt nad) übereinfunft. 3 lI 0 chfrau oorhanben. 

Säuglingspflege roill ein junges Btäbdjen aus Augs* 
bürg grünbl. erlernen; hat bas dr 3 iet)erin=d):am. gemacht. 

2tt)reffentafe(. 

3übifche 3ei(f^riffen in beultet Sprache. 

„jübifche Runbfchau“, Berlin 28 15, Sädjfifdjeftr. 8 . 
Die einzige 2 mal möd)entlid) (Dienstag unb greitag) 
erfcheinenbe jiib. 3 e it un 9 Deutfchlanbs. Dclegrapljifchc 
Berid)terftattung aus allen teilen ber 5Bclt. Btitarbei* 
terfchaft erfter Sdjriftftellcr. Heroorragenber geuilleton* 
teil. Bierteljäfjrl. 12.50. Boftfdjetffonto: 'Berlin 
17 392, 2Bien 156 030, Brag 156 030. 

„IBiener Alorgenjeifung“, bas ein 3 ige jiib.=pol. Dag* 
blatt in beutfdjer Sprache, man. 10 ©efdjäftsft. f. 
Deutfdjl.: „Hameroaffer" 3eitungs= unb Büdjeroertricb, 
Berlin d 24, Bofenthalerftra&e 43, Del. Borben 1982. 

„3übifdjes Bollsblaft“, 9Bäljr.=Dftrau, ßangeftr. 24. 
drfcheint jeben Dienstag unb greitag. Dffij. Organ bes 
3 ion. Diftriftsfomitees unb ber ßanbesoerbänbe ber ifr. 
K'ultusgemeinben Mährens unb Sdjlefiens. Biertel* 
jährlich 15 Kr. 

„Die Arbeit“, SBeltoerlag Berlin NW 7, Dorotheen* 
ftrafce 35. 2ftonatsfd)rift bes Deutfdjen ßanbesoerbanbs 
ber 3 ion. oolfsfo 3 ialift. Bartei Hapoel Ha 3 air. 28idjtig= 
ftes Snformationsorgan über bie gorlfdjritte ber allmelt* 
liehen 3 ioniftifchen Arbeiterpartei. Bicrtelj. 6 9Jtf. 

„3übifcher Soiialiff“, Brag I, B^rftijn 6 . 3entral* 
organ ber jüb. Arbeiterpartei Boale=3ion in ber Dfd).= 
Slooaf. Bepublif. drfdjeint bcr 3 eit 14tägig. i>albjät)rl. 
115 Kr. 

„Jreie Cehreneifung“. (Beuc „greie"): oierteljährl. 
9ttf. 5.20. din 2Bod)enblatt für jüb. Schul* u. ßefjrer* 
angelegenheit., geleitet oon D. Bofenroalb, ßehrer in 
SBinnroeiller (Bfal 3 ). 

„K. d. Blätter“, BWo*Berlag, Berlin SW 68 , fiin* 
benftra&e 13. 9flonatsfrf)rift ber im Kartell=Konoent 
oercinigten Korporationen. Kämpft gegen ben Antifemi* 
tismus' in ber beutfdjen Stubcnterffchaft unb tritt für bie 
politifchc unb gefellfcfjaftliche ©leidjberechtigung ber 3u* 
ben ein. Breis halbjäfjrl. !07f. 7.50. 

„3m beutfehen Reich“, 3^tfrf)rift bes 3entraloereins 
beutfdjer Staatsbürger jiibifcijen ©laubens, erfdjeint mo* 
natlid), unterrid)tet über alle gragen bes beutfehen 3 u= 
bentums. Berlag Berlin SW 68 , fiinbenftr. 13. 

3eitfctjriften in jibbifcher Sprache: 

„3übifche Alorgenpojt“, 28ien II, Daborftr. 52 b. Die 
cinßige in jibbifdjcr Sprache in Öfterreich erfcheinenbe 


28odjenfchrift. Bertritt alle jiibifchen Ontercffen unb 
bringt f Beiträge fjeroorrag. jüb. Schriftfteller. Bicrtelj. 

„Di 3ajt M f Df)e Dimes, Oemifh Dailt), Oübifdje Dages* 
3 eitung, fjtew s 2)arf 153 daft Broabmai). duropäifches 
Büro: Berlin, gran 3 Öfifd)eftrahe 49. 

„Der Oftjube“, Berlin, 9iofenthalerftra&e 43. 3entral* 
organ bes Berbanbes ber Dftjubcn in Dcutfd)lanb, be= 
hanbelt alle toidjtigen politifdjen, öfonomifri)en unb ful- 
turellen gragen ber Oftjuben im allgemeinen unb ber 
Deutfd)lanbs im befonberen. drj^eint ro öd) entlieh- 
Breis oicrteljährlid) 12 DJIarf. 

„Aritif“. Berlag Der Slroal, 2Bien II, Daborftr. 7/12. 
Unparteiifche literarifrije SDIonatsfdjrift. Strebt nad) einer 
Bereinigung ber 3 erfplitterten Kräfte ber jiibifchen Lite¬ 
ratur in allen Räubern. Breis halbjährlich 18 9JIarf. 

3übifche Buch- unb Bituatienhänbler. 

Bafel (Sd)mei 3 ): Kornl)ausg. 10 . 5>cbr. Bud)hanbl. 
B- ©olbfehmibt, cn gros unb en bctail. Del. 7624. 

Jranff. BI.: Bud)h. A. !Hothfd)ilb, Allerheiligenftr. 72. 

IHünchen: „dmer“, Bud)* u. Kunftljanblung, 9Bag* 
müllerftr. 19. Budjhanblung für dtl)ifd)e Kultur, 3. 
Sd)önfelb, Bkinftr. 6 . Bud)= u. Bitualienhanblung A. 
Bkrtheimer, Hefternieberftraße 4. 

Nürnberg: 3. Bulfa, Budjhanblung u. Antiquariat. 

Hüfjelheim: S. Stern, Budjhanblung u. Antiquariat, 
billige Oubaica, Hrbraica, 3 *oniftica. 

IBünburg: Budj* u. 'Jtit.=Hanblung Benno Sccfbach- 

3übifd)e IBerfftätten. 

Berlin: 3ahnted)n. üabor. 2B. 'Jlieh, Augsburgerftr. 
74. Ia Bletall* unb Kautfrijucftedjnif, Delcphon £üi* 
3 oro 5723. A. dbel, DBerfft. f. Deforationsmalerci, 
Blenbelfohnftrahe 16. 

fiöln: A. 3*rfel, Bau* u. Blöbelfdjr., !Rotgerber* 
badj 38. ©ebr. Brin 3 , Damen* u. Herren*Hutfabrif, 
Beterftr. 18. 

TTIünchen: B- Dobiafdj, ÜRialergcfdjäft, 'J\umforbftr. 
28. S. Kohn, Spenglerci, Hans Sadjsftr. 18, 5Rg. 

IDien: Bud)-- u. Kunftbrucferei Halpcrn & do. Kanbcl* 
gaffe 11 . 'Jleucingeririjt. hebr. Abt. Del. 327 14. 

Rituelle Reftauranfs, Hotels, J3fnfionen ujro. 

Brünn (Dfdj.*Slom.): „drftes fofdjeres Üleftaurant", 
©facis 77. !Kefcren 3 en ftreng orthobojeer Rabbiner. 

dharlottenburg: drftflaffiges „9öiener 'Rcftaurant 
!Kubinftcin“, unter Auffidjt bes ©emeinbe=Babbinats. 

Düffelborf: Bit. Beft. 3B. Abraham, griebridjftr. 29. 

Beb Äiffingen: Hotel u. Benf. dhrenreidh (d. Deibel), 
Billa Abelaiba, empfiehlt mobern eingeridjtete 3ioimer. 

Cu 3 ern (Sdjtn.): Benfion Bofenblatt, Scibcnljofftr. 16. 

THündjen: Bit. Beftaurant Sdjroar 3 , Sdjlofferftr. 2. 
Bit. Beftaurant Bkife, Herzog SBilhelmftr. 29. 

Bab Sal 3 ufeln: Bituell. Benf. Abler, Haus Hamlet. 

Rituelles oegetarifetjes Sanatorium. 

(öremsmühlen (Halft. Sdjroei 3 ): Sanat. „Diätreform"; 
Befte (Erfolge b. all. Leib, burd) reine rit. Diät. Das 
gan 3 e Oahr geöffnet. Btan lefe bie Sdjrift: „Organis* 
musbefen", Btf. 3.20. Boftfdjccffonto: Berlin 21 7 52, 
©roftinger. 

Streng üegelarifcfje (nichtjübifche) Speifehäufer: 

Bieten ^nreichenben (Erfafj für fofehere Küchen. 

TTTünchen: „deres" 3nh- dlfa 5iir[ten, Öömengrube 8 . 
„dthos“, Onh. gran^isfa Sdjcller, Ottoftr. 2 , 5 3Bin. 
o. Hbhf- ®d)öne, ruhige Speifcräume. drftfl. Küche, 
„ßothos", 3nh. K. Sdjicf, ©lüefftr. 2 , n. Obeon. DeL 
27 8 26. Begetaricr=Haus „Sparta", Onh- Reifer, Au* 
guftenftra&e 1 . 

Düffelborf: Klofe, ©raf Abolfftr. 89, am Hauptbhf. 

Cocatno Rlonti (Sdjroeia): Billa Beugeboren. 
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$ör&eruitg ber £an&roirffchaft un6 t>eo 
i>anbroerfef unter ben 3uben :Kufj(anbO. 

2)er Pi3cpräfibent ber ruffifchen oolfsfo3ialiftifd)en 
Arbeiterpartei unb ehemalige Abgeorbnetc ber erften 
Duma, j)err ßeo Pramfon aus Petersburg, ber bie (eit 
40 Oaf)ren beftetjenbe ©efellfctjaft 3ur fjörberung bes 
Hanbroerfs unb ber ßanbarbeit unter ben ruffifchen 3u* 
ben (Ort) im Auslanbe oertritt, mad)te bem Herausgeber 
ber „Oiib. Preß3cntrale in 3ürid)" gegenüber u. a. fol* 
genbe Plitteilungen über bie roirtfdjaftlidje ßage ber 
Ouben in Pußlanb. 

Die Oubcn Pußlanbs finb infolge bes Regimes ber 
Polfdjcroiftcn aus ben meiften, oon ihnen bisher einge* 
nommenen roirtfd)aftlid)en Pofitionen oerbrängt roorben, 
t)aupt(äd)lid) aus bem feleintjanbel, ber ©efd)äftsocrmitt* 
Iung, roie aud) aus allen anberen mit bem Perfehr 3U* 
fammenfjängenben Hanbels,3roeigen. Diejenigen (Eie* 
mente, bie ihre Hanbelspofitionen nod) erhalten fonnten, 
betreiben nur ungefunben i^anbel, mie Spefulation unb 
Schmuggel, ber abgefeljen oor, ber moralifdjcn Seite, 
auch faum Stabilität oerfpricht. (Es beftefjt besljalb ein 
großer, ftarfer 3ug nad) neuen Pcfd)äftigungsgebieten, 
unb 3n>ar fjauptfädjlid) nad) ßanbarbeit, mo3u aud) nod) 
bie fefjr jcfjmierigen (Ernährungsocrhältniffe in ben 
Stabten brängen. Außerbem ift es aud) rocit oorteil* 
Hafter gcroorben Poben 3U bebauen unb (Bartenprobufte 
3U er3eugcn, bie gegenroärtig fo ßod) im ©ert fteßen. 

Stäbte unb Drtfd)aften, bie früher jübifche gabrif* 
3entren mären, mie 3. P. bie Prooin3 ©robno, befißen 
jeßt 3al)lreid)e neue, oon Ouben bepflan3te ©arten* 
anlagen. On ber Prooin3 ©ilna beifpielsroeife ift bie 
3aßl ber fid) gegenroärtig in ber ßanbroirtfd)aft betätig 
genben Ouben auf bas fedjsfacße geftiegen. On ©eiß* 
rußlanb finb mehr als 30 jübifche lanbroirtfd)aftlid)e 
(Bcnoffcnfdjaftcn an ben Peripherien ber Stäbte gebil* 
bet roorben. 

Pad) roeiteren ausführlichen Sdjilberungen ber erfolg* 
reichen Xätigfeit ber obenerroähnten (Befcllfchoft auf bem 
(Bebiete ber görberung ber Pobcnfultur unb bes Hanb* 
roerfs unter ben Ouben, brütfte Pramfon bie Hoffnung 
aus, baß es ber ruinierten ruffifdjen Oubenßeit mit ber 
3eit gelingen roirb, (ich öfonomifch roieber 3U ftärfen. 

2fnfün6iflunflen. 

Hanbferfigfcitsfurfe für jübifche Schüler in münden. 

Plit Peginn bes fommenben Wahres roerben folgenbe 
#urfe eröffnet: X i f d) l e r f u r s , Pofentalfd)ule, Pe* 
teiligung jirfa 15 Spüler. P2 e t a 11 f u r s bafclbft, 
nur für einige Schüler. Pappfurs, im Ofrael. (Be* 
meinbehaus, H^og Pia^ftr. 5 Pg. Die Hol3= unb Pie* 
tallfurfc finben jeroeils Ptontag unb Dienstag, ber 
Pappfurs nur Donnerstag nachmittags 3roifd)en 4 unb 
6 Uhr ftatt. ©eitere Anmelbungen finb an Herrn Haupt* 
lehrer Heinrich 5 r e i, Hersog Ptajrftr. 5, 3u richten. 
Die Honsroirtfd)aftsfurfe für Pläbchen fönnen aus oer* 
fdjiebenen ©rünben, befonbers roegen Mangel an geeig¬ 
neten ßofalen, oorerft nicht ftattfinben, bagegen ift bie 
(Errichtung oon Honbfertigfeitsfurfen für Ptäbcßcn 00m 
Oübißhcn grauenbunb in Ausficßt gestellt roorben. 

Die Dorftanbfchaft bes Daniel-Dunbes. 

3fibifd)e ©eroerbefreibenbe unb 3nb«ftrlelfe, bie nach 
Palästina überfiebeln roollen, bie aber infolge ber un* 
aünftigen Paluta=Perl)ältniffe nicht genügenb PÜttel be= 
fißen, um ihre (Befchäfte nach Paläftina 311 oerlegen, 
rourben am 4. Dcsember 3U einer gemeinfamen Pc* 
ratung in Ptündjen einberufen. Die Perfammeltcn 
roaren einig, baß in paläftina, roenn cs in furscr 3 e *t 
größere jübifche Pfaffen aufnehmen follte, eine An3af)l 
oon Onbuftrien eingeführt roerben müßten, roo bie mci* 
ften Ouben ohne oorangegangene langjährige Ausbilbung 
Pefchäftigung finben fönnten. (Es rourbe ein Ausfdjuß 


geroählt, ber mit jübifchen ©eroerbetreibenben anberer 
mitteleuropäifcher Stäbte, bie ebenfalls nad) Paläftina 
überfiebeln roollen, in Pcrbinbung treten foll, um ge* 
meinfam eine Aftion 3ur Schaffung einer Slrebitinfti* 
tution, h a aplfäd)lid) in ben ßänbern mit günftiger Pa* 
luta 3U übernehmen. Diesbe3Üglid)e Anmelbungen ober 
fonftige Anregungen finb an Herrn (Engelharbt, Ptün* 
chen, Sllen3eftraße 34 Pg., 3U richten. 

©cünbung eines Dereins felbftänbiger jübifchct £)anb- 
roerfer in München. 

Die honbroerfstätige jübifche Peoölferung Deutfd)= 
lanbs, bie fid) 3. X. bisher aus fulturellen ©rünben in 
einigen Stäbten 3U gefchloffenen £örperfd)aften oer* 
einigte, ift jeßt ge3roungen, roegen ber roeitgehenben 
aus antifemitifd)en ©rünben gefdjehenben Popfottierung 
ber jübifchen Hanbroerfer feitens ber nid)tjübifd)en Pe* 
oölferung, fchon aus rein roirtfd)aftlid)en ©rünben fid) 
fräftig 3ufammen3ufd)licßen. 3 um 3®ccfe ber ©rün* 
bung eines Percins felbftänbiger jübifdjer Hanbroerfer 
in Ptiinchen roirb eine Perfammlung für Samstag, 
ben 8. Januar, 7 Uhr abenbs im ßofal 
ber Xalmub Xora, ^ 1 e n 3 e ft r. 34, einberufen, 
3U ber aud) greunbe unferer Peftrebungen eingelaben 
roerben. 2Bir roerben in ben nächften Pummern bes 
Arbeitsmarftes eine ßifte ber geroerblidjen Petriebe 
Pfündjens oeröffentlidjen unb richten fdjon jeßt an bie 
jübifche Peoölferung bie Pitte, bei etroaigen Aufträgen 
bie jübifd)en H an ^roerfer berücf[id)tigen 3U roollen. 

Die (Einberufer: 

3. (Engelharbt, ßeberroarenfabrifant. 

P. ©haofin, ©h^niigraph. 

ÖQnie(&un6^orrefpi>n6eti3. 

IPir bitten unfere CScnnnunqafrcunbf. una itjrc ‘JlnHc^ten unb 
(Erfahrungen auf dein (Sebicte ber'25erufsuinfd)id)tung ber 3ubcn u. bgL 
initteilcn 511 roollen. I il5ir roerben foldic fragen nach oerfügbaren 
9iamn in biefer 'Xiibrih regelmäßig erörtern. 

Offenbach a. Ittain. Der hier arbeitenbe Ausfluß für 
©artenbau unb Hanbfertigfeit ift oon Ped)tsanroalt unb 
Potar Dr. ©uggenheim als paritätifche (Einrichtung ge* 
fehaffen roorben. Demgemäß roerben 3ur 3 e tt 30 3Ö0 S 
linge (20 jübifche, 10 nichtjübißhe), barunter Schüler unb 
Schülerinnen ber Polfs* unb P2ittclfchulen unb höheren 
ßehranftalten, in roöd)entlich brei Abteilungen im ©ar* 
tenbau unterrichtet. Der Unterricht unterfteht ber ßei* 
tung bes Herrn ßehrers 3afob Strauß, ber auf bem 
ßeßrgut in peine feine Ausbilbung erhalten hat. Die grö* 
bere Pobcnbearbeitung rourbe burd) einen Arbeiter ausge* 
führt, ba eine Pefdjäbigung bes teuren Sdjuhroerfs unb 
ber Kleiber oermieben roerben foll. Om übrigen beftellten 
bie ^inber ihre Peetc felbft unb hielten fie inftanb. Der 
rheoretifeße Unterricht (Düngung, Sortenroahl, Pflansen* 
roeite ufro.) fchloß fid) unmittelbar an ben praftifeßen 
Unterricht an; fpäter roirb für bie fortgefdjrittenen Schü* 
ler ein befonbers fpftematifcher ©artenbauunterrid)t ein* 
gerichtet roerben. (Es roirb mit greube feftgefteüt, baß 
aud) in biefem Oaßre bie ^inber bie einfehlägigen Ar* 
beiten mit großem (Eifer unb Ontereffe ausführten. (Ein 
3iemlid) guter (Ertrag lohnte ihre Ptühe. An Ausgaben 
errouchfen im ßaufe bes Oafjres einfdjließlich bes H° s 
norars für ben Unterrid)t etroa Ptf. 700.—, bie burd) 
freiwillige Peiträge aufgebracht roorben finb. 
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Oerönioölgy-utca 10 a 1 — 11, kolektas ilustritajn 
postkartojn de hebreaj sinagogoj de ciuj landoj. 
Postmarkojn bildflanke. Adresflanke bonvolu noti: 
1. Cu al ortodoksa au reformema izraelida Kolonie 
apertenas la sinagogo. 2. Kiam ci estas konstruita. 
3. Vian adreson. Al ciuj estos respondota. La ordi- 
gita kolektajo estos transdonota al ci tiea hebrea 
muzeo. 







